1 • r''n,i 


md EL-JA, 

re Tra nspJ 



fÜM 




0 -r. v 


in <HM) — Die Bot- 
araek »a jenen westb- 
3cm, di* bei der Ab- 
der UN-V aHlvcrs amm. 

osten einer Teünahm? 
‘ in dte.Palästma-Dcbat- 
ut batten, legten je¬ 
den AtEteetuninktericH 
' «teste dm. Sie erklär- 
■diese Abstimmung der 
, Friedens, zm. Naben 


Osten eenen schlechten niengf 
erweise. 

Oie massgebenden Beamten 
derverschiedenen Aussenmimstc- 
rien rechtfertigten den Beschluss 
ihrer Regierungen unter anderem 
mit dem Aignment, rfaqt «Ke Zu¬ 
lassung da- PLO-Delcgatioo. 
n och Jcenwswegs e it» Anerken¬ 
nung der PLO als AÜnmveröeter 


dner palästinensischen Nation 
«wwrwnnnHiniw^^ 


Die Forderungen der PLO 
anf der. UN-Vollversammlung 
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AFP) — Wie die Hb«. 
Zdfany „AtNater” 
jyhd Jassir Arafat ab 
h p : r kr des ÄUkmdom- 
mC( «'JPLO nach New York 
n dort an den Ver- 

- i der UN-Votttw- 

Ster das Paftstina- 

- teüzimdmen. Arafat 

Reise eite nach den 
v. an Knngress der Ver¬ 
zinsten antreten. Dk- 
finden am 5. Novem- 
t:!! 1 ’» Jahres statt. 

c* ; Leiter der Ptupagan- 
Ing im Aktsonsfcom- 
7*. , rn PLO der Hbaoesiscben 
1 ‘«ttcilto, wird die Do- 
x Palästinenser bei der 
rsammlnng folgende 
sn Vorbringen; . 

■«: kennung der PLO äb 
e and einzig Vertre- 
paJSstine mischen Vol- 
üe Aneritemnnig des 
Be Mittel im Kampf 
ationalea Rechte der 



ter anzuwenden; 
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- tbestimmnngsrccht der 
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Ibständigkeit en Rab- 
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Timt 
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üssc de - UN. 
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rkennnng des Rechts 
inenrisdran FlüchtSn- 
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rechend - der UN-ric- 
ihr Vaterland zurück- 




te 1 *-' ••• - 


emen -.. . 
x . UN-Vofi versämmr 
die Forderungen der 
Mi- in die WirkEch- 
setzea md m vorhin¬ 
ein solcher Beschhus 
1s mora&cheEnipfeb- 
hen bleibt ’ ’ 

>recher dar PLO . er* 
iter, da» Aridst von 
banlmmg arabischer 
iter beglei t e t werden 
ier Ddegsöcn werden 
RehdaJtch angebören: 
C5nig von Marokko; 

Präsident des Üb*- 
nrnediegne, Präsident 
rien und Muchamad 
«dent von Somali, wrf- 
& aoefa Präsident der 
osl für die Einheit Af- 


Sun 


__ KsHa r 

|'Äw.«r 


Man er wartet da» bei dieser 
VettraanrnriBig zwei Neuerun¬ 
gen rintr e jm werden 7am 
tea Mal wird ein Aft&aner za» 
Letter der UNESCO (der €N- 
Oigtentfam für Erziehung, Wis¬ 
senschaft aadf KaHn-) gewählt 
werden und Vertreter der PdU 
stteawr werden ab Beobachter 
zngeJassea werden. 

Eines der ersten Themen auf 
der Tagesordnung wird die Ab¬ 
stimmung Über den Beschluss des 
Exekutivskomitees sein, demzu¬ 
folge Vertreter der PLO als Be¬ 
obachter zur Vollversammlung 
einzuladen sind. Unterrichtete Be¬ 
obachter nehmen an, dass dieser 
Beschloss bestätigt werden wird 
— umsomehr ab ‘die UN-VolJ- 
versammlung bereits die Zulas¬ 
sung von PLO-Beobachtem zu 
den Verhandlungen über dag Pa¬ 
lästina-Problem bestätigt bat. 


daxstelle. Senge Mrafsterialspre- 
cber. bcaochneten die Abstim¬ 
mung als emen Schott de« Aus¬ 
gleichs und der Neutrsütfit zwi¬ 
schen den in den Nahostkonflikt 
.verwickelten Parteien. 

Gleichzeitig worden auch < 
Botschafter der in Israel akkre¬ 
ditierten westikhen Blätter, wel¬ 
che Are Stimme für den arabi¬ 
schen Antrag abgegeben hatten, 
za ähnlichen Gesprächen ins 
Atwsenmmbteaam nach Jeiusa>- 
lern berufen. 

FRANKREICH HAT DIE PLO 
NICHT ANERKANNT 

Paris (UPI, R) — Die franxö« 

sbebe Regfemag «körte gestern, 
dann Hure llitf w y flb mn A*g Vor- 
»cMagS, «He ptfätincasfeclte 1 
tefaugsbont zn des UN-Vcr- 
bandlangai efmadaden, keine 
AnericenBang dieser OtgäintiOD 
hnrtdL . 

Der Sprecher der französi¬ 
schen Regierung erklärte dies 
den Pressevertretern, nachdem 
die wöchentliche Sitzung der Re¬ 
gierung beendet war; er bezog 
üh dabei auf die israelischen 


Angriffe gegen die französischen 


Haltung in dieser Angelegenheit. 
Der Sprecher betonte, Frank¬ 
reich habe für die Einladung der 
Palästinenser pe - tt im mtj aber 
nicht für Are Anerkennung. Der 
Sprecher fügte hinzu, Frank¬ 
reich habe seine Stellung nicht 
geändert und vertrete auch wei¬ 
terhin die Meinung, Israel habe 
das Recht, in Frieden und in ti- 
choen «md a nerkannten Gren¬ 
zen zu leben. 


ISRAEL NRCHRICHTEN 
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IAP-Zentrale billigt mit grosser Mehrheit 
Koalition,sbeMt der Religiös-Nationalen 


Mit der grossen Mehrheit von 151 ^gen nur zwei Gegen¬ 
stimmen und fünf S flBmtatiaütDafl tn bdwl^tc die Zentrale der 
Israefischen Aifteitsparte* dm KoaliÖobsbeltritt der Religiös. 
Nationalen Partei aufgrund des VoaJttags von Ministerpräsident 
Jizchak Raten. 


Mhnitei p HMdat Ifadnt Ra 1 
bin hatte der Paiteizentrale er*- 
läutert, warum er dnen KoaH- 
tioosbettritt der RNP aufgrund 
des Statut qoo empfehlen würde. 

Io diesem Status qoo gibt das 
Koalitionsabkommen einge- 
schlossen, das im Kabinett von 
Frau Gdda Meir am 13. März 
dieses Jahres getroffen wurde. 
Nachdem aber der allgemeine 
Wunsch nach einer Neufassung 
der Staatsbürger-Verordnungen 
besteht, schlage er eine Aende- 
rang des dritten Absatzes vor. 
Die Frage „Wer ist Jude?" soll 
einem Mmisterausschuss zur Be- 


DIE BHRUTER ZEITUNG „EL SAFIR” BEHAUPTET: 

Alpten und Serien leimten 
. Kissingers Vorschläge ah 


He pro- Wq n te, ln Btlnd «ar- 
«ßr” be- 
iBAdsy- 

]Bsdten Stwüfthn r Htm jene 
Vnsddäge abpiebnt, wtitehe Hh 
I n da ktifa Tagen 
itttrlhah dia 
De. Heny B3sringer 


Wie die Zeitung weiter rmtzu- 
teüen we»s, hat ßsringer in Da¬ 
maskus aus Assads Munde ge¬ 
hört, dass sich Syrien nur zufrie¬ 
den geben werde mit einem voffi- 
Rttckzng Israels ans den 
eroberten Gebieten und der Rück¬ 
erstattung der Rechte des palästi¬ 
nensischen Volkes. Nach An¬ 
sicht der syrischen Fahrer ist 
über diese baden Punkte bei 
da- Genfer isradisch-aiahischen 
Friedenskonferenz zu verhandeln, 
ünd zwar in Anwesenheit von 
Vertretern der Sowjetunion und 
der Palästinenser. 

Kissingor soll demgegenüber 
vorgeschlagen haben, rieh mit ei¬ 
nem wei t ere n 6 Kilometer tiefen 
israelischen Rückzug im Golas 
zn be gnügen . Dies Ist seiner Meä- 


i-BEOBACHXER 
DER UNESCO ’ 
fandet die VoDvetsaaun- 
JNE8CO statt. Ea wer- 
: db Vertreter von 132 
Bwhmrn und se ffirf- 
Wochen bog dauern, ntxng nach der einzige Rückzug, 


dem Israel jetzt oder in Zukunft 
^uatiuiineH wird, 'l . '• .j. 


Die Zeitung Kretas auch zu be¬ 
richten, dass der amerikanisdie 
A naaei i min ister in Aegypten vor- 
geschlägen hat, Israri solle sich 
im Sinai um weitere 50 km zn- 
rQckziehen. Demgegenüber for¬ 
derte Kissinger von Syrien und 
von Aegypten als Gegenkistnng 
für die erwähnten israelischen 
Gebietsabtretungen eine Erklä¬ 
rung über die Beendigung des 
Kriegszustand« abzugeben. Es- 
singer soll die arabische Forde¬ 
rung nach einer Teilnahme von 
Vertretern der Palästineser bei 


der Genfer Konferenz abgefeimt 
-haben. . 

Die Vereinigten Staaten sind 
— wie JEl-Safir” berichtet — 
interessiert daran, dass zwischen 
Jordanien und Israel Verhand¬ 
lungen Über ein Truppen entflecb- 
tnsgsabkommen b egonne n wer¬ 
den. Der libanesischen Zeitung 
zufolge soll König Hussein 
mrt der Errichtung eiaca palästi¬ 
nensischen Staates einverstanden 
sein — unter der Voraussetzung, 
ttfM dies im Rahmen eines Ver¬ 
einigten Haschemitiseben König¬ 
reichs geschieht 


handlung übergeben werden. 
Hierbei muss berücksichtigt wer¬ 
den, dass die Kernfrage, näm¬ 
lich der Uebertritt zum Juden¬ 
tum Im A uslan d, emen refigions- 
gesetztichea Begriff darstellt 
Der Ministerausschnss soll je¬ 
doch innerhalb ein« Jahres eine 
Lösung dieses Problems finden, 
die freilich die Zustimmung al¬ 
ler Koalitionspartner finden 
muss. Zugleich soll dieser Mi¬ 
nisterausschuss, und zwar in¬ 
nerhalb von drei Monaten, die 
Frage prüfen, wie den Forde¬ 
rungen nach einer Aenderung der 
Registrierung der Staatsbürger 
entsprochen werden kann. 

Dr. Meir Arisohar hatte'be¬ 
antragt, zunächst Über die Frage 
der illegalen Siedlungsversuche 
im Westnfer gebiet zn beraten. 
Die Parteizentrale schloss sich 
jedoch nicht dem Vorschlag 
an, die RNP zu einer Distanzie¬ 
rung von diesen Siedlnngsversu- 
chen zn verpflichten. 

RNP-Generalsekrelär Zw! 
Bernstein empfing die Nachricht 
mit grosser Freude und brachte 
zum Ausdruck, dass die grosse 
Sti mm en m ehrheit innerhalb der 
JAP für eifien-Koälilicmsbfcitritt 
der ReHgfös-Natiosalea die 
Wichtigkeit dies« Anliegens un¬ 


terstreiche. Die RNP erwartet 
heute das offizielle Angebot des 
Ministerpräsidenten. Bereits für 
morgen wurde die RNP-Zentra- 
le einberufen. 

WEITE RE A NSEEDLUNGS- 
VERSUCHE 

Auch gestern versuchte wie¬ 
derum eine Gruppe von mehr als 
hundert SedlungswUUgen eine 
Ansiedhmg hu Gebiet von Me- 
sha, ungefähr sieben KSlometer 
jenseits der ^grünen Lfade” to 
der Nabe des arabischen Dorfes 
Kafr Kessem. 

Die Siedler wurden von Mi¬ 
litäreinheiten ohne Anwendung 
von Gewalt zurückgeschickt 

Andere Jugendliche versuchten 
sich bei Ejn Sinia an der Chans- 
see von Ramalla nach Nablus 
niederzulassen. Auch dieser Ver¬ 
such wurde von den Sicherheits¬ 
kräften rechtzeitig bemerkt und 
verhindert. Die Gruppe wurde 
zurückgesdnckt 


den ohne Anwendung von Ge¬ 
walt verhindert. Einige Siedler 
hatten jedoch zuvor angekündigt, 
dass sie bereit waren, sich auch 
mit Gewalt im Westufergebiet 
anzusiedeln. 

MEHRHEIT FUHR 
GENEHMIGTE ANSIEDLUNG 

Eine Mehrheit von 71 2% un¬ 
ter 500 vom .JJafaaf^.Institnt 
befragten Bewohnern der gros¬ 
sen israelischen Städte sprachen 
sich für eine jüdische Ansiedlung 
im Westufergebiet mit Geneh¬ 
migung der Regierung aus. Nor 
13,6% der Befragten lehnen ei¬ 
ne solche genehmigte Ansiedlung 
ab, während sich 1 52% nicht 
entscheiden konnten. 

Ein ganz anderes BSd ergab 
rieh bei Benrteüung der derzei¬ 
tigen Ansiedlungsversuche ohne 
Genehmigung der Regierung. 
Diese rechtfertigten nur 2X2% 
der Befragten, während sie 
58.6% ablehnten; 13.2% laomi- 


Beide Siedlungsvenrucbe wer-1 ten sich nicht entscheiden. 
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Der Verfeidigungsminisier spricht 
vor den Trappen des Panzercorps 


(WT) — „Wir sind zn polhi- 
seben Gesprächen nrit allen un¬ 
seren Nachbarn and mit jedem 
von ihnen im- besonderen bereit. 
Heute nicht weniger als früher 
ist jedoch Zahal bereit jeden 


Fords »Zehn Gebote« 


Aegypten fordert Einstellung 
der UN-Hflfe fuer Israel 
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we gebebte Mutter, Grossmatter, Urgrossmutter and 

HEDWIG «DELLER 

- "geh. MAINZ 

v -,trz vor ihrem 85. Gebartstag von uns gegangen. 

Beerdigung findet heute, Donnerstag, 17.10.1974 
... r45 Uhr nachmittags von der städtischen Beerdignugs- 
Dajdmaßtr. 5, Tel-Aviv ans, nadi Chohm statt. 

DIE TRAUERNDE FAMH3E 


tiefer 'Däner geben wir das plötzliche Abteben 
> Mennes, tmaerw Vaters, Sdiwiegerrawo, Gn>»- 
Äoders-.-. 

EL LIK S C■A E B F 

(BERHOMETH; 

Beerfignng findet HKüTE; Dnnnntstag, 

Iktober 1974 «*«♦*■ . 

LüSknaft über cfie Zeit dar Beerdigang TdJ 04-731792. 

Bs Nimm tr*na»&B 
ERNA SCHAERF 


Der Vortrete- Aegyptens bei 
der UNO. ferne* Abdel Magid, 
rief dieser Tage Ae Vereinig¬ 
ten Nationen anf, die Unterstüt¬ 
zung'Isaeb emzusteOen and fit 
göttahliHg aBer jener Unter- 
riH a ngM zn veriangcsi, die fe¬ 
rse! in der Vergangenheit erhal¬ 
ten hat. 

Magid sagte in der Wirt¬ 
schaftskommission der UN, dass 
auch die fruchtbarste Fantasie 
Israel nicht als Entwicklungs¬ 
staat bezeichnen könne. Jede 
Unterstützung, die Israel auf¬ 
grund des Entwicklungsplanes 
der UN erhalten hat, sott laut 
Magid zuriiekgezahtt und an 
wertiger entwickelte Staaten ver¬ 
teilt werden. 

Der ägyptische Vertreter be¬ 
hauptete, Israel J habe bereits 
tausende Millionen Dollars er¬ 
haben, wobei er auf die ameri¬ 
kanische Unterstützung Israels 
Bezog nahm. Br erklärte auch, 
die massiven Waffenlieferungen 
Amerikas verstärken nur die 
aggressive Politik Israels, was 
unter anderem seinen Ausbruch 
in imm er wtedctkehreaden is¬ 
raelischen .Aktionen gegen den 
Süd-Libanon seinen Ausdruck 
findet. 

SAUDIEN BEHEBT GOLD 
INDENUSA 

Washington (R) — Wie das 
ameiftndadte - w—Ati m i b fe* » 
man nrfttdtt bat Srafiea in den 
Monstra Infi—August dieses 
Jahres fast 5$ Tonn« Gold im 


Wate von 362 MÜBanen Dollar 
behoben. Das Gold wurde Sau¬ 
dien mit 42.22 Dollar pro Unze 
berechnet, gegenüber dem Preis 
von' 155 Donar pro Unze, wel¬ 
cher in London, Zürich und Pa¬ 
ris im privaten Goldhandel be¬ 
zahlt wird. 

Beamte des amerikanischen 
Handelsministeriums sagten, sie 
wüssten nicht, ob dies« Gold 
tatsächlich nach Sandien ging 
oder nach einen anderen Staat. 
Dies« Gold hatte sich im Ver¬ 
lauf von mehreren Jahren ange¬ 
sammelt. als verschiedene Staa¬ 
ten für Rohöl auch in Gold zahl¬ 
ten. Es war von Saudien in Ame¬ 
rika hinterlegt worden. 


Kansas City CAPF) — Bei ei¬ 
ner Ansprache, welche er vor 
einer Farmer-Organisation In 
Kansas City, Missoari, hielt, for¬ 
matierte der Präsident der Ver¬ 
einigten Staaten Gerald Ford fol¬ 
gende „Zehn Gebote” für den 
Kampf gegen die Inflation: 

• sorgt dafür, dass Euer Fami¬ 
lienbudget ausgeglichen ist 
und fordert das Gleiche von 
den Repräsentanten der Ad¬ 
ministration * i 

• wartet mit Käufen gegen Kre¬ 
dit, bis der Zinsfuss gesun¬ 
ken ist; 

• spart soviel Geld als nur ir¬ 
gend möglich; 

• schränkt den Verbrauch an 
Brennstoff dadurch ein, dass 
Ihr nicht schneller als 88 km 


• produziert möglichst viel selbst 
und legt Gärten an zur Eigen¬ 
produktion von Gemüse und 
Obst; 

• helft Abfälle in den Produk¬ 
tionsprozess zurnckzufühjen; 

• vermeidet Verschwendung u. 
tilgt die Meinung, nach wel¬ 
cher die Amerikaner die 
„grössten Verschwender der 
Welt” sind: 

• sorgt für gute Gesundheit, 
denn Krankheiten stellen die 
grösste Verschwendung in 
Amerika dar. 

Ford hielt diese entschlossene 
Ansprache, als e: den schweren 
Wahlkampf der Republikaner im 
Mittleren Westen cröffnete. Jha 
diesem Wahlkampf versuchen die 
Republikaner bei den Kongress- 


pro Stunde fährt und öe-j wählen am 5. November ihre 
nützt möglichst anch Fahr-i Positionen zu behaupten. Vor sei- 
räder; 


Angriff abzuwehren” — so sag¬ 
te gestern der V«t«'dignngsmf-- 
nister Sc him on Peres bei einer 
Veranstaltung tjs Panzercorps. 
Der Verteidignogsmiaister er-. 
klärte .in dieser Ansprache, die 
Panzerkämpfe im Jom Kippnr- 
Kriejr seien die schwersten gewe¬ 
sen, welche die Geschichte kennt. 
Bei diesen Kämpfen wurden 
3000 Tanks vernichtet Trotz der 
zahlen massigen Ueberlegenheir 
der Araber verloren wie je einen 
Panzer auf 5 vernichtete arabi¬ 
sche Tanks. 

Die Veranstaltung fand an¬ 
lässlich des Tag« der Panzer¬ 
waffe statt welcher gestern ge¬ 
feiert wurde. Schimon Peres fuhr 
fort und sagte: „Wir haben eine 
schwere Zeit hinter uns, aber so 
tief der Schmerz ist so schnell 
haben wir uns doch erholt" Der 
Verteidigungsminister schloss 
seine Ansprache mit den Worten: 
„Panzersoldaten, das B a t y< * Volk 
blickt auf euch mit Bewunderung 
und Hoffnung!” 


erhöht weder Preise noch Ge¬ 
hälter ohne ahsolute Notwen¬ 
digkeit : 

wartet mit Einkäufen mög¬ 
lichst auf die Ausverkäufe 
zum Saisonscbluss; 
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Die Schweizer stimmen 
lieber die Ausweisung von Fremden ab 


Genf fAFP'l — Uebermorgen 
wir diu der Schweiz eine Volks¬ 
abstimmung stattfinden, bei wel¬ 
cher darüber abgestimmt wer¬ 
den wird, ob die Zahl da- in 
der'Schweiz lebenden Fremden 
von einer Million auf eine hal¬ 
be Million beschränke werden 
solL • 

Die Initiative, zu dieser Volks¬ 
befragung'geht von einem „Na¬ 
tionalen Aktionskomitee" ans 
und ihr Zweck ist eg zu errei¬ 
chen, dass -bis Januar 1978 die 
Zahl der in der Schweiz lebenden 


ner Rede traf Präsident Ford 
reiche Umerstützer seiner Par¬ 
tei. von welchen jeder an die 
1.000 Dollar dafür bezahlte, dass 
er mit dem Präsidenten Kaffee 
trinken konnte. 

★ * ★ 

Likud-Protesf 

Die Affäre am die „Israel 
Corporation" soll nunmehr von 
der Fuxanzkommistion der Knes- 
iset behandelt werden. 

Gegen diese Entscheidung leg- 
Fremden auf eine halbe Million Sie die Likud-Fraktion heftigen 
reduziert wird. {Widerspruch ein. An der Spitze 

der FinanzkommLssion steht 
nämlich MdR Israel Kargmann 
von der Maarach-Fraktion. wäh¬ 
rend die Wirtschaftskommission 
der Knesset, die bisher ’ diese 
Affäre behandelte, unter dem 
Vorsitz von MdK Schmuei Ts- 
rair von der Likud-Fraktkm 
acht. Der Lifcnd vermutet, dass 
die Uebertragung an die Fiaanz- 
kommission nur dam dienen 
soll, die gesamte Affäre uro die 
„Israel Corporation*' zu ver¬ 
schleiern. 


Ausserdem bemüht sich die¬ 
ses Komitee darum, dass die 
Zahl der Fremden, welche die 
schweizer Staatsbürgerschaft er¬ 
halten, auf 4000 jährlich be¬ 
schränkt wird- 

.Die politischen Parteien, die 
Gewerkschaften sowie die Kir¬ 
chen und zahlreiche andere Or¬ 
ganisationen der Schweiz haben 
ihre Ablehnung der erwähnten 
Initiative ausgedrückL 


ISRAELISCHE TECHNIKER 
IM HAFEN VON AKABA 
Israelische zivile Techniker aus 
dem Hafen von Ejlat bemühen 
sich seit gestern um ein Schiff, 
welch« die Panama-Flagge führt 
und das vor einigen Tagen von 
einem israelischen Kriegsschiff 
□ach Akaba abgescbleppt wurde. 

Das Schiff hatte um Hilfe ge¬ 
beten. als es sich SO Meilen 
südlich von Scharm-e-Scbeich be¬ 
fand. Es war vor drei Tagen 
aus Akaba mit einer Ladung von 
Phosphaten ausgelaufen aber un¬ 
terwegs leck geworden . 


DAS WETTER 

Temperaturen: Jerusalem 2 t 
—-32. Tel Aviv 20-31, Hatfa 24 
31, Gaiil 22—23. Kinnerct 20— 
35. Afula 16—37, Lod 18—37, 
Tot« Meer 19—40, Beer Sche- 
wa 18-37, Ejlat 24—40 Grad. 
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aus Israels 


Baron Rothschild wurde nicht über 
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Investitionspolitik muss 
gründlich überprüft werden 


tem der „Israel Corporation’| den Massnahmen fedkÄi! ... r 
und den'Generaldirektoren Ernst yorachläge stehen zm-WT ' 
japhet von der Bank Lcvnnä und die Beschlagnahme der l £ 7 
Daniel Recanati von der Bank Heu von Dr; TSbor Rifcef.--• 
Discount wurde ' jedoch .dieser zur teilweise» Deckung-üfc 
Vorschlag als ungeeignet- abge- Inste oder aber <fie TeämS 
wiesen. den Versuchen zar Retttf - 

AGMON ALS „International Credit Bant 

REGIERUNGSVERTRETER dieser Sitzung werden die 1 -.' 

Inzwischen wurde dem Finanz- torimnsnntglieder ans aQej 
minister Jehoschoa Rabmowhz erwartet 


Etwa eine Milliarde IL. ein währen, abgesehen von den Em- Der grosse Parkplatz wird si- mnnsier Jenoscnoa lutoniowiu» w , _ -_. 

Drittel der Gesanxtinvestitfonen wicklungsorten, denen auch Za- eher viele . Kunden, besonders nnt * dem Direlrtormmsvoreitzen- Der I^relttorMraassctpss » 


Die israelische Regierung wnss- tion* wank über diese AfBre neraldirebtor der ^Bank Hapoa- wo er als der allein bevoDmä*- andtnfldi seiner Rflckk& 
te bereits am 12. September ober Informiert; bevor sie in der ge- Em", nach Deutschland ent san dt, tigte Vertreter der „Israel Cor- ment zu dieser Ernemftn 
die jp inanzsch wfe rigtettai von OeffeBÜkhkett bekannt um dort eine Rettung der „Inter- poration” galt während er in änsäert h at. D anan -ggr-. 

Dr. TBwr Rosenbanm. An die- wurde, was Um besrafllcherw«. national Credit Bank'’ zu versu- Paris bereits als Generaldirektor seinen ~ ..ftTVa tvoraaua^, - 
Sem Tage war Dr. Rosenbaura se verärgern musste. eben. An den Besprechungen in abgesetzt war. " mehr anfrechtahaltep-'hjj • 

nach Israel geko mme n «™J hatte Io diesem Sinne soll sich Best- Frankfurt nahm auch Frau Lohn Am 2.. Oktober hatte sich Ge- die Ernennung eines endejg 

DIE PLO MUSS als ein „Kolonialstaar, der kein staatliche Institutionen am FI- no Gitter, der noch im „Tel TQbner, die Kalknlatorin der „1s- neraldirektor Lewinson bereit-: gieningsvBrtrcteis -atmss^e *“ 

ENTLARVT WERDEN Existenzrecht mehr hat, während mmyhiif «. gebeten. Die Regfenmg Haschomer , '-KrankenhaTis hospi- rael Corporation", tefl. Baron erklärt, zusammen mit. twaafi- ■ - - "** - 

Maariw kommentiert die wah- die Palästinenser „befreit” wer- j^t jedoch die Situation geheim- tafisiert ist; dem - Staatskontrol- Rothschild hatte inzwischen von stiseben Banken t5eutscblands die ^TSCHEIDEND^...- 

ren Absichten der arabischen den müssen. Bedauerlicher ist die halten wollen. Erst zehn Tage lear Dr. Jizehak Nebenzahl ge- Prot Hesselbach, einem über- „international Credit Bank" zn DIREKTORIUMSSTTZC -•' 
Politik in der Frage der Abstim- Haltung Fran kr eichs, das sich später gelangten die ersten Ge-lgenflber gsäussert haben. zeugten Freund Israels, über die erwerben, jedoch nur unter der Morgen wird Im PWfa'iÄ 

mung über die PLO. Alle Ara-1 anscheinend mit allen gutstcllea r g c ] ) { e ^ der Schweiz in diel Als eiste Massnahme hatte die! Krisensitnation erfahren und ei- Bedingung, dass ein neues Kon-' der DwelrtoreiiHasscfe .; d 
her wollen offenbar eine Auf-'will- Der bevorstehende Besuch presse. Nicht einmal j Regierung auf Vorschlag des Fi- ne Notstandssitzung des Direk- sortimn entsprechend den Forde-, rael Corporation” mnunir 

faebung des UN-Beschlusses des französischen Aussenmim- g anH] jemand de Rothschild, 1 nanzministers den damaligen IC-j torenaosschtsses nach Paris ein- rangen dieser Bankengrappe 'ge- te®- _ ■ 

vom 29. November 1947 über die acr s Jean Sauvagnargacs in Is ~ der Vorsitzende des Direktoren-! Generaldirektor Michael Zur so- berufen. Indessen verhandelte bildet wird. Nach dreistündiger Auf dieser Atzung sc ., 

Büdung. eines jüdischen Staates (rael konnte vielleicht eme neue ^ Corpora- wie Jacob Lewinson. den Ge- 1 Michael Zur weiter in Frankfurt, Erörterung mit den ReChtsbera- Entscheidung über dkfo'' 

in emem Teil des Landes Israel Periode der Annäherung zwi- tem der Israel Cornoration" den Massnahmen «allen: 

erreichen. Die extremeren Poü- «*eu Frankreich und Israel ein- mnnn«rvnnnftmiriiiiflTiiinniniinnr.r Tr “ r-rruui-v ^ den Generaldirektoren Emst VoraehJüge stehen zw-«5 ,' : - 

tiker suchen dieses Ziel auf dem lc * len - — , # 1 t • 1 laphet von der Bank Lemrn und die Beschlagnahme der-Bi 7 - 

=Sp? Investitionspolitik mnss =sh;äS3: 

^iSS^ssSKISS gründlich überprüft werden —sssä- 

unvorstellbar, dass in der UN 1* Anhänger hi Israel and ein ° 1 Inzwischen w^ dw Finanz wnm^nrtglieder «0* *!® . .- 

nber die Zulassung einer anti -' scharfes Vorgehen gegen sie wä- Etwa eine Milliarde IL. ein i wahren, abgesehen von den Em- Der grosse Parkplatz wird si- m ™ 3ter JchoschraRabnwwrtt ervrar«. - 
sowjetischen Widerstandsgruppc | re daher nicht angebracht. Drittel der Gesanxtinvestitfonen I wicklungsorten, denen auch Za- eher viele . Kunden, besonders 11110 defn Direktorhmwvoratzen- Der XJiremonairao^^Bssa . 

oder auch nur über die Zulas- 41 „ . ._ _ des verg an ge n en Jahres in Hö-1 Wendungen für die Heranbildung auch aus den Industrie- und den Baron Edmond de Roft- nirat daran zu gtacben. ^ 

sang der antibritischen Iren ent- .-^V fbmu *** maT Gndct “ he von 3.1 Milliarden IL. wur- von Arbeitskräften gegeben wer- Handwerkervierteln Anziehen. schild vorgeschlagen, dass Ahn- Tmtiativvorscbläge der g . 

schieden wird. Die Welt hat skrb höcbst ^ nangeb ” cb ^ ^ ** den gut angelegt - davon 140 den sollen. deren Betriebe ausserhalb des Agmon, der Generaldirek- sehen Reperang ru rioonj , - 

schon zuviel in Verhandlungen ® MSgerec S J,et Mosche^ _ D^yan. Mn]ionen ^ ^ Zuwendungen, P«rf. J- G«** von der Um- Stadtzentrums liegen. Mr des Fmanzmmisterroms, die führen können. Die Ge* .. 

mit den Arabern eingelassen, ^ S5CTI f " K ? tLzep J ODCn . uber ““ 300 Millionen IL als subven- veraitSt Tel Aviv bedanerte, dass Wie in allen anderen Filialen israelische Regierang im Direk- rektoren der drei Groartj ... 

dass sie offenbar den Unter- tjonierte Anleihen, fast S00 MO- eine Reihe klarer Veretösse ge- der Union Bank, steht dem Po- tonenaussebuss der „Israel Cor- haben sich Awar bereit e; 

schied zwischen einem Staat und . T" ^ aI ^ tro 'I« ,e ge^u« hat- fconTO m ^ Vergünstigungen gen das Investitions-Fordenmgs- bMknm ein gntgeschaltes Perso- poration" vertrete, Die. Regiernng entsprechend der Bitte % . 

einer Terrororganisation nicht imterschntt un- der fadirebeil steuern und 100 geselz festgestellt werden muss- nol znr Verfügung, das ujl be- wrfügt über «'eben Prozent der msterpräsidenten - nachmp • ‘. 

mehr erkennt. |* r oen Lümü-Amnn zur Fon- MilIioneil ^ ^ Erleichterungen ten. Der Oeffentlichkeit sollte sondere Fachleute auf dem Ge- Aktien dieser Gesellschaft. • ob Möglichkeiten zur Bf / w 

ujc der Kegierangsoppoation be- der Steuern. Dies er- durch VeröfFenttichnng der Li- biet der Investitionen und Wert- Benno Gitter ist jedoch sehr der Bank bestehen, sind 

Dawar hält es für überflüssig. Sc,De Erklärung, er ^ ^ a(M £ | fler Untersnchung 5te aller Industriebetriebe, die papiere nmfg-«t über die Tatsache enttäuscht, offenbar nicht davon tife* ' 

weiter über die Uugtsetztichkeh «ch nnr zim Inhalt” dieser von ^ AnA , Banrea von der solche Förderungen erhalten, Leiter der Filiale ist Avner dass Agmou nicht sofort uadi dass sich airf -staatlicher^ ' ' 

der Zulassung von Terroristen- Poüt,k '. na! ” ,M * Vcnveigc- Universität Tri Aviv. Gelegenheit zur Nachprüfung Gare«, ehemaliger Bürgerin ei- Zustellung dnses Angebots nach-ein positives Ergebnis anj- '' 

Sprechern zur UN-Vonversamm- ro ng einer Rückgabe von Judaa Zugleich unterwarf Dr. Bar- gegeben werden. ster von Aschdod. Israel znrückgekefart ist und sich ■ lässt 

lang zu diskutieren. Die Sitna- Md samana an eine fremde ^ <üe Durci^rung ^ In . ___ • __ • • • . ■ l 

Lion in der UN ist kritisch ge- Macht, nicht aber zur ..Form vestitioos-Förderungssesetzes ei- BANK LEUMI FOERDEKT PWUUOOOOonopoouoffxjoupouoooooooQunoooooouoooouoooomxxmoooooocoraznxxxm o oooooooooowizsB - 
nug und kann nicht mehr über- de f Ausiedlongen ohne Genefa- Mr scharfen Kritik. Es muss EXPORT NACH ENGLAND rv« nv is '• ' ■ ff 1 i ’ 

Die Polizei von Beer Schewa 
fand zwei Juwelendiebe 

Omer wäll allen Staaten, diej FUER ROSENBAUM rf-hJriirtt r 1X1 Gnossbritanmen üblich sind. . ’V 

Kr die Zulassung der PLO ge- Haarez wundert sich dass sich ^“ 33 % ^ können ln Beer Schewa worden ■ nicht geöffnet. Statt dessen «irob -1 Pfimdrioten auf den Sdrt* 

ttjinmt oder stdb wenigstens der j der Ministerpräsident und der „chngn können während die bntiscl1 * Finnen bei der Lonr Schmnckgegensffinde im Wertere der Verdächtige mit .einem Markt' des Gaza-Streifen 
Summe enthalten haben. nb « r - F i n ananiniste r ganz offiael! für ^chtbewilligten höchstens einen ^ Bank ^ von 300.090 IL gestohlen, jedoch I Sprang ans dem Fenster, was schmuggeln suchen. ; 

flüssige VOTvmrfe ersparen. Es (eilje Rettmig von Dr . 7 ^ Rp. ™ nacb fnSISn von!ihm ..die Polizisten .ansreden Bereits vor drei Wocheri--, 

I?H^ d !r e ü emsetzen. Wenn eine' D r. Mosche Mandelbaum, der während bei [d w Rölijaei sriedttgefimden. - [konnten. Daraufhin bradien sie 1 den auf der Damia-BrU^r' . 

(S ° ldie mSe wirU,ch crfolg '! Generaldirektor des Handels- ^ 14 Während sich der rriigiöse dse WohnunEStür' mH «sraem 'dep UeberarUfung emcs fr 

Angst vor einer KonfrontationI^ ^ müsste sie schon 1 , InH w bls .? 5 ' 0 üblich . Inhaber eines Jnwriiereeschäfts schweren Hammer auf und be-i—n d«r ans Jorfaman " 
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Die Polizei von Beer Schewa 
fand zwei Juwelendiebe 

‘ " ‘ ' • . . . . .V‘ 

a Beer Schewa wurden 1 ^nicht geöSoet. Statt dessen dxtdir 1 Pfundnoten auf den Schn 


Arafat gal 


^ reicb müsste sie schon ^ iadustrie-Ministeriiims, be- “LJ??. . . Inhaber eines JuweÜergeschäfts ischweren Hammer auf xmd b^jgen. der aus Jonfemen t 7 

mit den Terroristen hatten. aller StiUe und arfwirkimgs- kanme sicb ^ Beibehaltung bll'W rilflnS “ Talmud-Studium begeben gannen mR dner gründlichen 1 gekehrt war, 30.000 äg^" ; 

Jerusalem Post bedauert, ^5 - allere Wese geschehen. ^ investitionsfördenmg. Die hatte ' ware ? ^ Did * “ sdm D» Verdächtige | fetwnTOO.OOO iEj.“" 

fern Staat wie dir Antilleninsd Hamodfa sieht noch viele Landes Industrie muss weiter ent- o-srhäft- Tjff-.ej ^ oMgedrungen und hat- und sdn Freund hatten öizwi- j Gehrimfach entdedtC~. 

Grenada mit einer Bevölkerung! Fraeezcichen In dieser ganzen wickelt weiden and zudem «fie in,™ «- 11 * T dort s®™ Hemd gestohlen, sehen versucht, die Beute zu ver-1 Wochen wurden an“ 


Grenada mit einer Bevölkerung Fragezeichen In dieser ganzen wickelt weiden and zudem j erweitern. Dazu stellt die Lon- **** . rt He ^ Dd S® 101 ™. sc neu versucat, die Beute zu ver- zwe j bocken wurden an“^ 
von 104.000 Negern das gleiche! Affäre, aber eines ist ohne Zwei- Möglichkeil zur Eingliederung • d w . Zweicbank den Kunden SIC * i edocj3 . in der Tasche bwgen. Die Polizisten fanden Stelle 10ÄJ0 ägn?' 

Entscheidungsrecht über die 1 fei klar —die ..Israel Corpora- der Akademiker erhalten: einer!; p nB i and diescs Hemdes die Schlüssel zu schhesshch einen Teü der im .Geheimfach ehe“ 

^ -r,_... _ „ ! ... — ~~ _ 1 _I_E 7 =_J_*“ CJigLdiiu vicic »euere UieusiC m Tnilpft« . .. 
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In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines 
sehr teuren Gatten 

LEO MENDELSOHN 

(vormals Berend — Danzig) 

bekannt 

Die Beerdigung findet beute. Donnerstag, den 
17.10.74 statt. Autobus steht znr Verfügung, vom 
Ichüow, Dafnastr. 5, um 11 Uhr vormittags, nach 
dem Friedhof in Cholon. 

FRITZI MENDELSOHN und Familie 


In tiefem Schmerz geben wir das Ableben unserer geliebten 

FRIEDA SIEBNER - 

bekannt 

Die Beerdigung findet, beule, Donnerstag, 17.10.74 
am 14J0 Uhr von der städtischen Beerdigungshalle. Tel- 
Aviv, Daphaastr. 5 au«, in Cholon stall. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Unsere geliebte Mutter. Gross mutter. Schwester und Tante 

SARA (SALLA) W0LFF " 

geh. KURZ 

hat uns nach langem Leiden für immer verlassen. 

Die Beerdigung findet beute, Donnerstag. 17.10.74 
um 15.00 Uhr von der städtischen Beerdigungshalle, 

Tel-Aviv, Daphnastr. 5 aus. in Cholon statt. 

ln tiefem Schmerz: 

AD INA und RÜBEN LICHTNER, 

KlbbdZ Giwat-Cbalm - HsJneuctaul 

MIRIAM SPIELMANN und Familie, 
Schwester, Tel Aviv 
GUSTA SCHMALZ und Familie, 
Schwester. tJÄA. 

BENNO KURZ tmd Familie, 

Bruder, XTäjl _ _ 

AWTTAL und RONI LICHTNER, 

Bntri 

mul die Familien im ht* md Ausland 


in der InvestitionspoU.it be^>n- den wer. Als der Kommandant noch. Sie werden anf der Stm-l”*” bmrt! 

uen. Zunächst sollen mehr An- cZ ** Folizristatiou, Raw-Pakad se gefunden, wo sie von den Ein-, _ qm-HSA- - 

leihen und weniger Zuwendun -1 usp^ Abraham Malta, die Anzeige brechern, offenbar in Unkennt-“ . K 

j gen gegeben weSen. wobei je >When ansgewrU. ertleit, fiel sein Verdacht »- ms ibies Wertes, weggewrorfim "* ° ^°“ » 

doch den Industriebetrieben dje ihsiiom raw f°a auf einen Jugendlichen, der worden waren. , . - r ~ 1 ;«^^. 

Möglichkeit offensteben wird. | "k bemits am Abend znsror eine 

anstelle von Subventionen aufi ° Straftat auszufuhren suchte. GELDSCHMUGGEL ' ' ■. 

.die Anleihen eine FmanzierangI Vor einigen Tagen wurde die! & ' n Polizeiaufgebot umsteD- IN DEN GAZA-STREIFEN '! t23*. -,. 

— - 1 ... _ — — - 1 mcis enanbL Hinzu n®«*: 


durch Zuwendungen zu erhal-jneue Filiale der Union Bank in ao«leich das Hans, in dem- Die Zollbehörden in Nablm]^ c 

ten. Ein zweiter Vorschlag geht I Aschdod eingeweiht. dieser Jugendliche wohnte, doch sind einer Bande auf der Spor,} . äetr ~8 e t --. 

[dahin, anstelle von Befreinn -1 Iwnrd^ PniiTictm <<;• tk. h» »a- -■ ■ — L _ ;Ziernng icradncner Atnoncii 


dahin, anstelle von Befreiun-[ Die großzügig gqplante Füia-| wnrde ^ Polizisten die Tür die grosse Mengen ägyptischer; 21gnm g i temd ^ c0er w ~ ' 

J gen von den indirekten Steuern Ile bietet ihren Kunden alle mo-‘ nca S ?? t f n ' “ . ~ ' 

I Vergünstigungen für Anleihen [deinen Bankdienste. darunteri Rafmorar hinferiia«. aa:in._ n ’ erste MaL dass/ 

I und Zuwendungen zu gewäb- auch persönliche Safes. In Fol-I I)IIItOnMBSS 61116 MllllOII IL Schmugg el im Westnferrf, 

, ren. Es besteht jedoch auch die;ge des Teller-Schalterdienstes! 7ahlua«lfArttfli|vMiiii(r<Mi an «r- '-i » entdeckt wurde. « j ;-~ 

Ansicht, keineriri Erleicbterun-{wird der Kundschaft unnötiges! fc*UllUilg51fcrpillCIllimg6l! 3D KrCdn^nKT y wnBwnnw iiiiiiMii i aBaM^MM^, - 

gen für direkte Steuern zn ge-1 Warten erspart. ; -..._ '_-••• ilnÄÄ* 

i ZahlungsverpfUebnmgen m Hä- keiner denkt, dass ich ihn be- { 

j he von mehr ab einer Million IL trügen könnte Ich fomn Mülio- ! 

jHoehere Gewerbesteuer auch in Ramat tajSS j 

; Die Stadtverwaltung von Ra-; den Bau von 17 Scburzräinnen. j **“ P lastische Op^on | 

mai Gan muss im Rahmen der!davon zehn in Schulen und ™™hmen lassen und mir neue ■ •- 

Budgeteinspanmg-s 120 Pens»-:ben in Wohnvierteln, besebtos- S ^ Pa P ,en beschaffen — ond ei- . Vm| I ' 

näre entlassen, die aufgrund ei- sen: hierfür steht ein Budget von 7 - m e , r ncn David Sandu gibt es nicht ] 

nes Sondcrvertrags zeitweilig an- 1 10 Millionen IL zur Verfügung. ,e so y ie dle mehr." Nach diesen Worten soll ! * 

gestellt waren. razibesitzer. die ihm zinslose Sandu laut auf gelacht haben. Der ' - 

»I Die Einsparungen verpflichten;-- ^ lJ «^ en _ 2ar Verfügung stellten. Tarichauffeor hielt daher alles j ' ,vt, " Jv ' ww "' 

I die Scadtvenraitung auch zn et-; xFlfFR p» aTT nrnt Grwöhnbch gab Sandu vordatier- nur für einen Spass. muss abcrjl llltsni8(t3B^ ^ 

|ner Eimchrbdr^s ton Dicnsa«-! ^SÜSr^S ^J SSk |e Sbbccb zm Jtedmnr. die je« danm pleeben. d® Daeid|j ! 

Istungen. die nicht unbedingt er-1 jedoch von den Banken nicht ein- Sandu dieses Programm wirklich'! KUNDE* 

forderlich sind. 1 Bürgenneisier SchJomo Lahatj^ 10 « wurden. Ein Taxibesitzer dorchführt 1! II U H 0 E 

Auch in Ramat Gan wurde]hat sich nun der Absiebt ange-! ,!eh ihm auf diese Weise 20.000! j iiimtci | Hlfi 'V 

jetzt die Gewerbesteuer erhöht >schlossen, dass das Tomarkin-j Pfund. Sandu hatte gewöhnlich; j AUSöTELLUNB^^ 

Nnr Geschäftsinhaber, die johr- Standbild nScht vor dem Gebäu- erklärt, dass er einen bohenj^l^l 1 

lieh nicht mehr als 150 IL Ge- «te dar Stadtverwaltung von Tel Geldbetrag zur Zahlung 4«; KHABBAT, V. Okt '■ 

werbesteuer zahlen, müssen kd- Ariv auf dem Kikar MalcheJ Zolls für'Waren, die er aus Ru- ! üq park JÜSUWDt J r 

ne Zuschläge entrichten. Ge- Israel anfgestellt werden #olL mänien mhgebracht batte, be- iHmnriiliEll' ] ■ • ■ . • 

schafo inhaber. die zur Zahlung Als neuer StandpIacB war be- nötige. IIIM I f |l|f ||| j ÄSflflCÄlllM" 77 

eines höheren Betrages vetpfliefr- «*ts das Dreieck Sderot Schani ... inilLL|||L||| | 

tet «nd, müssen mm erneu Za- Hamckch — Derech Prtach TIfc- l* eson de ra beunruhigt die Geld- J Im Programmr * 

schlag von 505J entrichten. Die wa — Derech Haifa in Ans- gc ° er _ eine Aenssenmg Sandus • Gratis erhalten Sie die neue | vwä*' 

Höchstgrenze wurde hierbei von siebt genommen worden .doch SeScnüber einem Ttutichauffeur, Preisliste für Israel-Marken. _1 ^ 'tte WB '-iv 

5.000 IL auf 10.000 IL beraufge- widersprechen diesem Plan die die eist jet4 bekannt wurde: .Jdi „Merkas Habußm", Allcnby 94, j * : ; -••• " " • _ • 

setzt Partisanenverbände und die Ver- mta s nüeh wirklich darüber wun- (Keller). POB 4444, TeL 615755.' | *^tar dar AumIi HnRn-%’.V. 

ADc diese Massnahmen war- rreter von »Jad Wäschern*. Bür- dern .wie die Leute bereit sind, j ★ Drmurem . . ' ^ . 

den auf der letzten Stadoratssit- germeister Lahat wird drfier sei- mir Geld zu geben. UeberaD • Philipp der Fachmann: Kau- j Wenn S* tiheo Hwad .. 

2 ung unter dem Vorsitz von Bür- aen Vorschlag; der zuerst von kann ich Geld bekommen, keine fe gebrauchte Möbel, Frigidaire, ! w * nn Hunde lieben,' " 

ge nuester Dr. Israel Pded be- Vizebörgennritter Jizchak Ara Tür bleibt mir verschlossen. Die Tekvitiönsgeräte, Erbschaften, ' 'WSämnen Sic mcht , 

schlossen. Zugleich wurde eine, vorgebracht wurde, dem Stadtrat Menschen denken nicht viel nach. Antiquitäten. Telefon 876718 ; |! ^ HUNDEAUSOTELU^ . ^ 

gesebiossene Ansschrcboflg für zur Eatschekhtog voriegu. schenken mir ihr Vertrauen und abends; 873223. ’ g ' ■mtf***^ . 
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ISRAEL NACHRIGffTEN WTTWfrt 


W Spielhöllen wird der Kampf angesagt 


■ - - ihridB r Chabn Zadofc 
-• r : init dem Rechtsberater 
giernog.. Rechtsanwalt 
<•' V~nnpar .- darüber einig, 
^ Spielklubs eine „Brüt¬ 
ern Verbrechen” darsteJ- 
jn erster . Linie von 
r,.. :‘-?en und ' gefährdeter 
i.^'oesucM werden. Diese 
lizenzieren, was seit 


Von DAWACH 


4&MtTS Ai v 









. 'J — 

•'•‘ixe 3971. als gesetzlache 
: <>ug gilt, hat- sich nicht 
^ ekhendte Verben gungs- 
. l - ..ne erwiesen. Eine sot 
" tjuz verpflichtet lediglich 
■** gifrmg. der Sich erb cd ts- 
' *n, iene-Vorschriften, nkht 
•• Verzicht auf verbot e- 
..Darum soll non der 
-„-.J ein Gesetzesvorschlag 
^ it werden, der höhere 
r zugleich strengere 

vorsieht. 

. _ I rrbote» gili ein' Spiel- 
•.! dem. Bülard-, Karten- 
... / tomaterapieJe durebge- 
'; rrden, bei denen Geld 
-Ideswert durch reinen 
'”-td nicht nur durch Ver- 
: 'oder Können gewonnen 
! '-ann. Wer solche Glücfcs- 
- seinem Spiriklub, selbst 
‘ 1 ‘ ,rser lizenziert ist. durch- 
’’ r : lässt hot mit weitaus 
Strafen als bisher 
^en. nämlich mit drei 
.--anstelle von derzeit ei- 
jr) Gefängnis und - mit 

.L (anstelle von derzeit 

.. ) Geldstrafe. Wer solcbe 
. ..." en Spiele fühlt, sei' es 

j oder ausserhalb eines 

s, wird mit einem Jahr 
m rrj.i.ttiErxsiuiQass bestraft. 

shliessung eines solchen 
js kann künftig das Bo- 
[Wnaado der Pofizri in 
ij tfmmr ong mit dem .Orts* 

5 durchführen. Gegen 
,fchliessung kann Ejn- 

Ijelm Bezirksgericht einr 

werden, während bisher 
ür die Schliessung eines 
^ js ein Gerichtsbeschluss 
. ' ich war. .. 

" ©ER RESjjjtAFEN. 

• aum doch ufcht,.4s Gp- 
" eit’ bezeichnet' werden, 
n Matrose, der ein paar 
ük Ausland miurimna, 
and verurteilt wird, 
:- -l seine VorgesetZteu Mü* 

; ..Oollars auf ungesettScho 
_m Ausland adegen kön- 
, d dabei straffe» aioge- 
. -e DirÄtorensessd bebal- 
,vl sogar noch ein Diszt- 
.-richt bilden dürfen, das 
' . Jen Meinen Seemann nr- 
i sieht Mosche Levy, der 

e des Seexnaüüsvcrb&ndeSi 
" mriim hi der 23 M-D»- 
nach dem RosenbBum- 
• "tt. . 

" • ist denn schliesslich für 
Fehlinvestitionen verant- 
-* X ich vielleicht oder je¬ 


des Urteil, weü er Vater einer 
elfköpfigen Familie isL Doch 
Bezirfcsrichter Schlomo E&ajäm 
erklärte, dass eine schwierige 
soziale Situation keinen Frei* 
brief für die Ausführung einer 
Straftat darstellen kann. 

Der Prozess gegen -die. elf 
übrigen Angeklagten wird fort¬ 
gesetzt. 


BOYKOTT KA NN NIC HT 
ERZWUNGEN WERDEN 
Der Verband der Reisebüros 
hatte beschlossen, die Feier der 
Verleihung des Titels eines „aus¬ 
gezeichneten Touristjk nntem e h - 
mens” im Amtssitz des Staatsprä¬ 
sidenten zu boykottieren und so 
eenem Protest gegen die Nicht¬ 
beachtung seiner Forderungen 
Ausdruck -zu verleihen. Einige 
Firmen nähmen dennoch an die¬ 
ser Fete 1 , teü, darunter die -^Ko- 
pel Toms Ltd.”; der Verband 
beschloss daraufhin die Einlei¬ 
tung eines Disoäplinarprozesses 
gegen diesrai Betrieb und droht 
mit dessen Ausschluss ans dem 
Verband. 

„Kopel Tours" reachte taas 
gegen durch die Rechtsanwälte 
Bum Kaspi und Uri Slonim eine 
Klage beim Bezirksgericht Tel 
Aviv ein. Hierin beruft sich das 
Unternehmen darauf, dass ein 
Boykott der Feier beim Staats¬ 
präsidenten nicht die geeipiete 
Form zur Austragung von Me*- 

rmn g sverochiedenherten mit dem 


und nur weitere Schwierigkeiten 
m der Branche zur Folge haben 
muss. 

Bezirksräch ter Sdtiomo Löwen¬ 
berg schloss sich dieser Auffas¬ 
sung an und eiüess eine gericht¬ 
liche Verfügung, die dem Ver¬ 
band - der Reisebüros die Er¬ 
öffnung eines Diszrplinarprozes- 
ses gegen „Kopd Tours" ver¬ 
bietet. _ 

: UNANGEBRACHTER 
EHESTREIT 

Beide Eheleute . behaupten, 
dass das Auto von ihrem Geld 
gekauft worden ist; aber nur 
der Ehefrau steht als Neneän- 
Wanderin die volle Steuerbe¬ 
freiung zu. Nachdem das Fahr¬ 
zeug unter Nutzung dieses 
Rechts gekauft wurde, ist es 
ihr aHehdgeg E ige n tu m und darf 
von ihrem Ehemann nur mit 
ihrem Einverständnis.' benutzt 
werden. 

So lautete das Klagebcgehrm 
einer jungen Frau aas Petach 
Tikwa und so fiel auch das Ur¬ 
teil des Bezirksgerichts Tel Aviv 
[unter Vorsitz von Beairksrichter 
Schlomo Löwenberg aus.. Wäre 
das Fahrzeug gemeinsames Ei¬ 
gentum beider Ebelente, hatte 
beim Erwerb die volle Steuer 
gezahlt werden müssen. Nach¬ 
dem dies nicht der Fall war, 
darf der Ehemann mit diesem 
Auto nicht gegen den Wüten 
seiner Ehefrau fahren. 


VERANTWORTUNG 
MIT GRENZEN 

Bis zum Obersten Gericht 
ging die Sdtadenersatzfbrdemng 
von zwei Sportbegeisterten, die 
vom Trampolin am Strand von 
Haifa, stürzten. Diese beriefen 
sich darauf, dass es dort an Si¬ 
chert citsvotrkohrnaigen fehlte, 

doch die Gesellschaft führte an, 
riy i g ja auf einem Schild und 
anrh auf der Rückseite der Ein¬ 
trittskarte vermerkt war, dass 
dieses Sportgerät — praktisch 
nur ein Tuch, not vier Tauen 
an einem Eisenrahmen befestigt 
lediglich für geübte Sportler be¬ 
stimmt ist. 

Dennoch hätte die GeseD- 
sefaaft ■ Sichert eksvOrkehrungen 
treffen nnd einen Sportwart an¬ 
steilen müssen, erklärte das Ge¬ 
richt. Niemand muss eine Ein¬ 
trittskarte, die ja nicht mehr als 
ein e Quittung Über das bezahlte 
Eintrittsgeld ist, daraufhin über¬ 
prüfen, ob vielleicht auf der 
Rückseite irgendeine Warnung 
ab gedruckt ist. 


»Den Problemen entgehen«: 
Auswanderung als die beste Lösung? 


„Mensch, Sie können ja nicht 
einmal richtig Hebräisch!" klang 
es ans aus dem Telefon. Der 
lachende . Partner, unsichtbar, 
aber unüberhörbar, war ein Is¬ 
raeli, der in einer kleinen Stadt i 


Schwierigkeiten, so kommentier- fühl nicht abzustreifen imstande 
te er sie, ober in Wirklichkeit gewesen sind, 
gingen sie ihn nichts an. Sein Wir sind bedrückt. Das ist ei- 
Sohn konnte in einem der Über- ne jener furchtbaren Folgen des 
lebenskriege Israels nicht fällen, Jom Kippur-Krieges. Aber klar 
neu, der in cuicr sjcucu cuiu., denn inzwischen war er auch ist. dass nur diejenigen aus- 
in der Nähe von New York lebL ‘ amerEkanischer Bürger geworden wandern, die glauben, sie konn- 
Der Israeli, der mit ihm sprach, — mit seiner ganzen Familie ten sieb allem entziehen, was 


war em Neoeinwanderer, der ge¬ 
rade Verwandte, ebenfalls in die¬ 
ser Zone, besuchte. Sein Hebrä¬ 
isch war noch nicht einwandfrei. 

Er sprach mir seinem Lands-,..... —- — — - 

mann nur deshalb, weü die klei-1 von all dem, was die Israelis 
ne Nichte „doch endlich einmal j berührte? Er war es nicht. Em 
hören wollte, wie Hebräisch i Grunde seines Herzen weilte er 
klingt". Nun aber machte sieb!bei den Israelis, ün Lande. Und 
der ,.Landsmann” über ihn Id- | er wusste, dass er Unrecht tat, 
stig. Und da sagte unser neuer | weil er nicht unter ihnen war, 
Israeli g 3 " 7 ruhig: JDer Unter- j wenn es um die nackte Existenz 
schied zwischen ans beiden, mein ‘des Volkes ging. 

Freund, liegt wohl mir darin. Man mag es verstehen, wenn 
dass Sie ein ausgezeichnetes He-,Mütter so reagieren. Man mag 


übrigens. Er brauchte sich mehr unsere echten Probleme sind, 
mehr Gedanken darüber 20 ma- Dabei ist es völlig gleichgültig, 
eben, was seiner Familie ge- ob von dem „gesamten Lande 
scheben konnte. „Problem ge- Israel" die Rede ist ob es sich 
löst?" Ja wirklich? War er frei 



bräöscb sprechen, aber in Ame¬ 
rika wohnen. Ich dagegen spre¬ 
che die Sprache noch nicht aus¬ 
reichend, aber ich wohne in Is-! 


es verstehen, wenn sie an Aus¬ 
wanderung denken, tun nicht za 
dem gehören zu müssen, was 
trauernde Eltern darsteüen. Man 


Weil aber auch die beiden 
Sportbegeisterten Nachlässigkeit 
an den Tag gelegt und dieses!bin hier 
Gerät ohne entsprechende Vor- “ ’ 
bereitang benutzt hatten, müs¬ 
sen sie rieh am Schaden betei¬ 
ligen, der eine mit 30% und 
der endete mit 60%, aber den 
Rest der Scfaadenersatzfördening 
muss die Gesellschaft begleichen. 


rad”. Auf der anderen Seite)mag begreifen, dass, nach mehr 
wurde es f p"» « grill. Und dann I als einem viertel Jahrhundert, 
ifim die übliche Antwort: „leb _ Menschen genug davon befcom- 


__ nur vorübergehend. 

Bald, ja bald, werde ich nach 
Israel znrDckkrhren-*' 

Dieser, so ausgezeichnet lv- 
rit sprechende, Israeli in den 
Vereinigten Staaten, batte die 


men, stets Opfer sein zu müs¬ 
sen. Aber ist wirklich die Flucht 
die Lösung aller Probleme? 
Wenn wir glauben, dass durch 
eine Flucht die Lebensfragen 
des jüdischen Volkes gelöst wer- 


Probleme gelöst. Gab es Krieg, j den können, irren wir durchaus, 
war er fern, vom Schoss, gab es ■ Wer jemals im Lande Israel leb- 

' te. kommt davon nicht mehr 


niii«n i H , “ mtinitmi 


Arafat geht auf Dummenfang ans 


Zn denjenigen, (Be der fs- 
raefisefaen Propaganda gute Die*- . . 

sfe h-V»-. Jmt rieh letztens der sehe Delegation 1946 dem on- 
Chef der Palfietfan-Befiemnp- tischen Anssennmister Bevin ei- 


Von I. E- PALMON 


Organisation, Arafat, gestellt, 
in einem Interview fan ^Spiegel” 
fand nagezekhnete Argumente 

gefiefevf JuL 

t Es ist an »ci» bet&ueHScb, dass 
s beiden Jledribwxre des«Spie- 
geT den Te n oristen mit Hände¬ 
druck. wie ihren Freund begrüss- 
ten, aber dennoch haben rie ihn 
mit bohrenden Fragen nicht ver¬ 
schont; 

Unter anderem wollten «e 
wissen, ob es für die Israelis 
hn Nahen Osten nur die Alterna- 
. tive zwischen „Koffer und Sarg" 

1 gibt Das stritt Arafat entsdue- 
‘ den ab und erklärte, dass seine 
^Revolntion’* einen demokrati¬ 
schen palästinensischen Staat an¬ 
strebt, in dem «Juden, Christen 
Hmd Moslems gleichberechtigt 
und brüderlich nebeneinander le¬ 
ben”. über Grenzen wollte er 
rieh nicht äussern, ausserdem 
.schwieg er sich darüber ans, 
'dass das Statut der Paüsttna- 








- äne Matrose, der «teb» 
e monatelang verlassen 

-an für säe Geld zn ver- 

- ». Die ganze ZIM-Direk- 
.. verantwortlich und muss 
. treten; denn -sic bat Mi- 
crfjHT. ernannt und ihm on- 

> Vollmachten übertragen 

. die Polizei 
JtOr wohin 
d^gekommen istT 

VLevy., 

hat er- 
itionen in 
Dr. Tibbr 

_i’ san : Wissen 

^äri^znatmnmmg er- 


. HAFENDIEBSTAHL 
VOR GERICHT 

erste. Urteil im 
:en Rck?ft^. ? iM-DieTOabi 

tlafea von Aschdod warte 
w *”gefSBt Vier Jahre Ge- 
, % «<s für ' den Lastwageo- 
WBi Abotbul, 

Angeklagte Stehen J^zt 
Bezirfagef«*« Beer 
3 wegen flirer Te&iahmt 
liebstahl *Oß 1« * 
jliatenai im Wert von nmö 

**• M IL das für die-Veretfj 

.,.'5 jn Jernsalenx bestmunt 
^Alle halfen die SÄDlf 
•L^piet - nasser Abmbul, d 
ohne te»»*.'! 

‘ ^ t bericht erschien- & 

>’ 5r die gestohlen Ware nut 

n Ustwagen nas dem^ 

^ v s on Aschdod heraasgebre" 
-■"'V bat zn^eiCÜ am ein 


B efrann gsorganisation bis heute 
die „Gleichheit und Brüderlich¬ 
keit" nur denjenigen Juden zu¬ 
erkenn eo vwE, die vor 1917 („vor 
Beginn der Zionistischen Inva¬ 
sion) auf dem Gebiete Palästi¬ 
nas gelebt haben. Er verschwieg 
ebenfalls, dass dieser Staat em 
ausgesprochen arabischer Staat 
sein soll, in dem den Juden das 
Recht der Einwanderung verwei¬ 
gert werden soll. Hier «ei nor 


uen Plan für einen sokben-Staat 
voriegte, der „demokratisch” sein 
sollte, wobei die Frage da- Ein- 
Wanderung der Mehrheit über- 
Jossen bleiben sollte. Dies hätte 
an fcomplcttes? ; ^BinVKmdenmg5r 
verbot bedeutet, und auch der 
alles andere als pro-jüdische Be¬ 
vin lehnte diesen Vorschlag ent¬ 
schieden ab. 

Die Redakteure des „Spiegel 
berührten dann bei ihren boh¬ 
renden Fragen auch das Pro¬ 
blem der 40 Millionen Flücht¬ 
linge nach dem Zweiten Welt¬ 
kriege, die fast alle irgendwie 
eingegliedert Bind und fügten 
hinzu: „Warum nicht die Pala 
stinenser?” 

Darauf antwortete Arafat: „In 
Palästina geht es um ein Vater¬ 
land und nicht nur um Flücht¬ 
linge." Er verwies weiter darauf, 
dass geflüchtete Inder nach In¬ 
dien und deutsche Flüchtlinge 
nach Deutschland zurückkehren 
konnten, dagegen „die H eim at 
der Palästinenser aber wurde 
gänzlich usurpiert." 

Dieses Argument ist in meh¬ 
reren Beziehungen unrichtig: 

1) die Arabischen Nationali¬ 
sten haben nach dem Ersten 
Weltkriege den Begriff Palästina 
überhaupt nicht anerkennen wol 


| Die Bewegung, an deren Spitze 
loch Arafat gestellt hat, nennt )u>ws t , ^ , 

syrische Präsident Assad anfjrich JFedayin". andjiber diese ^ immer er auch sonst 

zurückgegrif- ~ ~ ™ 


los. Wer in Israel eine Fremd¬ 
sprache gesprochen ha tt e, ver¬ 
sucht. sobald er ins Ausland ge¬ 
langt ist, soviel wie nur möglich 
Ivrit zu sprechen. Warum tut 
er das? Weü die Bindung mit 
dem Lande Israel so stark ist, 
dass er sich ihr nicht entziehen 


dieses Argument 
fen. 

2 ) Das vom Völkerbund ak- 
zeptiertc Palästinamandat schloss 
ausdrücklich das Ostjordanland 
in das Mandat ein, nur wurden 
zeitweilig die Bestimmungen über 
das'Jüdische Nationalheim für 
das Ost jordanland suspendiert. 
Das Ost jordanland wurde me 
von d. Israelis „usurpiert”, auch 
im Sinne der Argumente von 
Arafat (entgegen der «frischen 
Deutung) gibt es also ein 
lästim", das ihm zur Verfügung 
stehen könnte. 


sivu —-- — . Kann. wie unn 

Bewegung hat rieh in viel tref-1 reagieren mag. 
fender Weise als die deutschen < 

Journalisten einst der damalige 
Chef der UN-Beobachter, Gene¬ 
ral Brnos, ge&nssert, der in den 
fünfzi ger Jahren an der Spitze 

der WaffensüUstandsorganisatiOD 
im Nahen Osten stand. General 
Borns hat später ein Erinnenings- 
fcrach „Zwischen Arabern und 
Israelis” veröffentlicht, in dem 
er mit den Israelis keineswegs 
freundlich umspringt, aber er 
hat sich veranlasst gesehen, zem 
Problem der Fedayin und ihrer 
Aktionen in folgenden Worten 
Stellung zu nehmen: 


len, sondern verlangten, dass die¬ 
ses Gebiet an Syrien anznachSes- 


Am „interessantesten" wird 
Arafat an der Stelle, wo er ge¬ 
genüber dem deutschen Journa¬ 
listen, die er anscheinend für 
Dumme hält, erklärt: „Sie sollen 
«rissen, dass die PLO Terror 
ablehnt... Die Zionisten versu¬ 
chen unsere müit&rischcn Aktio¬ 
nen zu entstellen und als Terror 
abzntuu... Als Vorsitzender der 
PLO verurteile ich Tenor.” 

Arafat beruft sich darauf, dass 
die UN inzwischen den „Wider¬ 
stand" von. verschiedenen A.uf- 
Btandsbcwegungen sanktioniert 
haben und möchte dannt auch 
seinen Terror rechtfertigen, zu 
dem sogar dte entsetzten deut¬ 
schen Journalisten fragten: „Aber 
was soll man denn sonst zn 
Aktionen sagen, bei denen Scbnl- 


Schicksal ist eine besondere 
Sache. Unser Schicksal ist zu¬ 
tiefst mit diesem Lande, dem 
Lande Israel, verbunden. Wer 
nicht jeden Stein, jedes Tal, je¬ 
den Berg erkannte, den er hier 


darum handelt, dass wir „keine 
Handbreit Boden” dieses Lan¬ 
des auf geben wollen, oder ob 
es Menschen sind, die sich den 
Gegebenheiten der heutigen Zeit 
stellen und Kompromisse schhes- 
sen, um zu erreichen, dass ein 
jüdischer Staat bestehe, auch in 
einer Epoche, in welcher neue 
Nationen anftaueben. die bis¬ 
her nicht bestanden batten, die 
erst durch den Zionismus zum 
Leben erwachten. 

Wer immer Israel verlässt, ist 
abgestempelt. Er kann in ande¬ 
ren Gebieten der Welt niete 
mehr glücklich werden, so sehr 
er sich auch bemühen mag. Denn 
dieses Land hält uns gefangen. 
Gott sei Dank, sollten wir wohl 
sagen. — denn es ist unser Land, 
das uns zugeschworen wurde. Er 
mag den unmittelbaren Fragen 
entgehen, er mag so weit gelan¬ 
gen, dass er nicht mehr mit den 
wirklichen Opfern konfrontiert 
wird, aber er wird stets wissen, 
dass sein Leben von dem ab¬ 
hängt, was in Jerusal e m, was 
in Israel geschieht. 

Auswanderung ist keine Lö¬ 
sung. Wo immer sie hingehen 
mögen, sie werden sich nicht 


vorfand, der war es nicht wert, gänzlich wohlfühlen. Sie werden 
hierher ge kommen zu sein. Na-(Stets wissen, dass sie Fremde 


türlich, es gibt Juden, die das 
nicht empfinden. Das sind dann 


sind, was immer auch sie für 
sich in Anspruch nehmen solJ- 


jene, die answandern, die weg- [ ten. Das ist vielleicht schwer, 

iMkiki« ^M«ii il«ui T mvl riAt «k. ■ oruror <rrh m _ 


Jeb fühlte, dass die Enfsen -1 weiss ^ < j ass Israel hierher gehört. I seren Problemen nicht entgehen, 
dimg der Gruppen durch ® e . ( j ass gj- mit allem verbun- wenn wir answandern. Flocht ist 

X iKa cU ml«- flr-m m- _ . . „ » I . ’ -r ~. 


gehen, denn das L a nd sagt ih¬ 
nen nichts. Wer jedoch die Ban¬ 
de empfindet, die durch die 
Jahrtausende vorhanden blieben, 
die rieh erhalten haben, der 


vielleicht sogar schmerzvoll, 
aber es ist eine Tatsache, die 
wir nicht missen können, da >ie 
zu unserem Alltag gehört. Da¬ 
durch lernen wir. dass wir un¬ 
seren Problemen nicht entgehen. 


Ägypter, die rie mit dem Na¬ 
men Fedayin oder Coamssdos 
beehrten, nur ein Verbrechen 
«rar. Denn diese Gvuppen bat¬ 
ten die Aufgabe, Männer, Frau¬ 
en und Kinder ohne Unterschied 
anzttgräfm. Hier Handelt es sich 
um Taten mit gleichem Charak¬ 
ter, wenn auch nicht in solchem 


den ist, was dieses Land bedeu¬ 
tet. Vielleicht liegt darin das 
wirkliche Wesen des Zionismus. 


keine Lösung. 

Unser Schicksal ist wueilbar 
mit dem Lande Israel verbunden. 


Vielleicht ist hier das zn finden, ’ Das gefalle uns oder es gefalle 
was wir durch die Jahrtausende i ans nicht. Wer immer den Weg 


zurückgefunden hat, der wefas, 
dass das Land Israel sein ist. 


gesucht haben. Aber es ist und 

bleibt eine Tatsache, der wir|---_ . _ 

uns nicht entziehen können. Und und dass er ein Teil eben die- 

tt«-“». ■*“— ——-,ir„ dag Interessanteste liegt wohl. ses Landes darsleJlL Und eben 

Umfange, wie «öe Taten, för dfe darjn ^ atJc j, jjg Asmoi- darin liegt unsere ewige Stärke! 
die Naziführer ht Nürnberg ab-1 lierte ^ teix unter um dieses Ge- M. BIEL 

geurteilt; wurden.’’ Dieser Cha¬ 
rakterisierung der Fedayin 
durch einen völlig unparteiischen 
fremden Offizier haben wir 
nichts hinznzufugen. 




HALB tMSONST 

Urlaubs-, Erhohwgs- md Uaterhalhmp-Aktion 

im Hotel EDEN, Naharia 

2 Per^onen ziim Preis Von Emzelpefson 


Modi an* Bemerkung muss 
Aköonen sagen, ' a, dem Interview gemacht wer- 

^ \TctL das Arafat den ,3pieger- 
giere zerfetzt -— i Redakteuren gegeben hat. Un¬ 

ter anderem sagte er. «Die Finde 
a llein dient höchstens Wegela¬ 
gerern." Die Redaktion des 


Das Wohnbamninisterhnn 
musste bestätigen, dass es beim 
Wohnungsbau für junge Ehe¬ 
paare im neuen Viertel Ramot 

— - _ .(Nebi Samuel) fat Jerusalem of- 

„Spiegel" würde sich um die j fensk-htlich efnen ScbüdbBigcr- 
Geschichte des Nahen Ostens ; streicb gegeben hat . 
ein grosses Verdienst erwerbe*, 1 


ouoooooooouoouuouizioiiotxiouizxTOauau oo ari ouoooouooooooooootxxzxza 


Schildbuergersfreich beim Wohnung^baa 
im Ramot-Vierfel von Jensalem 


Vollpension emsdiL Steuer 
IL 99.- taeglich pro Ehepaar 

zwischen 20 J 0 —22HJ574 

Platzresmierung: 

Hotel „EDEN”, Naharte, Tel. 04-923246/7 


wenn sie nochmals das erste 
Spiegel-Interview mit Arafat (da¬ 
mals noch unter seinem Deck¬ 
namen Abu Amar) venöffentli- 
shen würde. Dieses Interview 
war von einem Bild begleitet, 
auf dem Arafat mit einer Flinte 
bewaffnet aus dem Busch her- 

vorkriecht — wie ein typischer 
Wegelagerer. Arafat hält dfe 
Menschen für Narren, aber trotz- 
-lern ist nicht alles vergessen, 
was sich von 1965 bis heute ab¬ 
gespielt hat 


WOHIN GEHT HAH? 

w ohin Sie auch immer 
geben verlang» - S äs überall 
1 EK a KAFFEE Er in 
4er Beste. 


Gemäss der Planung des Mi¬ 
nisteriums wurden dort Zwei¬ 
zimmerwohnungen für junge 
Ehepaare mit einem Umfang 
von 86 qm gebaut, während 
gleichzeitig Dreizimmerwohnun¬ 
gen mit einem Umfang von nur 
72 qm gebaut wurden. Der Spre¬ 
cher des Wohnbaaministeriams 
bestätigte, dass hier dn Pla- 
nungsfehler vorliegt, der für die 
Zukunft vermieden werden muss. 
Hier handle es sich tatsächlich 
um eine sehr mangelhafte and 
unglückselige Planung. 

Der Jerusalemer Bezirksdirek¬ 
tor des Wohnbammöisteriums er¬ 
klärte, die architektonische Pla¬ 
nung in Jerusalem unterscheide 
sich von der in der Küstenebe- 
ne, und oft seien Aenderangen 
in der Zii P mer uertahmg erfor-i 


derlich. Der Vize-Direktor der 
Planungsabteilung im Wohnbau- 
roraisterium äussertn sich dahin, 
dass in den Bergen mit Terrain- 
unterschieden bis zn 25% 
manchmal ZLuner au"h in klei¬ 
neren Wohnungen erheblich 
grösser sein müssen. Bei ebe¬ 
nem Gelände können Wohn na¬ 
gen nach einer einheitlichen Pla¬ 
nung „serienweise" gebaut wer¬ 
den, der Platz kann in logisch er¬ 
scheinender Weise ausge nutzt 
werden, aber in den Bergbezir¬ 
ken machen die Terrainproble- 
me viel mehr Schwierigkeiten. 
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Donnersfag, 17 . 10 x 


Droht China ein neuer Bürgerkrieg? 



Mao TsMnng beredet China Tschings rechte Hand. Wie ein Schanghai, tritt «eit kurzem in Sowjetunion fluchten woBtc. r\l 1 1 • • ^ 

auf seinen Tod y or. Er warnt vor Spiegelbild scheint dies auf den Parademrifonn auf. Es sieht ganz Maos Botschaft aa seine Nach- ||f A U flldPl) Ü fllflllflflCiPTIlflTslTlffßl* 11Ä 
den Gefahren, die anf das Riesen- neuen starken Manii in Peking danach ans, ab wolle er die Kon- feiger gleicht denen manch, an- l/ltf rill I.M j| IftlllSlllllclij vllil/lllül>vl Uj§ 

reich zukommen, falb ach die zu passen, den wieder zu Amt troüß über die Armee gewinnen, derer historischer Penonlichkei- " " * O ' 

Nachfolge strei- und Würden gekommenen Teng ohne deren Unterstützung die ten — Botschaften, die so oft • f _ _ aUaw V a w* *^18 

tmden Rivakn mehl einigen. Hsiao-pmg. Sc h anghakr Fraktion keine wiederholt und so selten befolgt 1 tl V 0 \tf|A|ßCC!P|Tßfl({ KAU |H 

könnten. Das geht aus einer Dis- Ab Kaiser Tsching sich dann Chance hätte, Maos Nachfolge- wenden, weil Nachfblgekämpfe Uli V "cJGJLvÖÖ^-Il'V/.ll V 11 Ir V® 

kmsion m der Pekinger Presse ans Sterben machte, Hess Tschao schaft zu übernehmen. Aus der ihre eigene Dynamik entwickeln ’ ~ ' W 

T^ 0r ' *° ?? ? ens L da5 Testament verschwia- Reaktion der chinesischen Zeitnn- nnd eigener Logik folgen: „Ihr jy^ Rückgang der Devisenre- Von E. JACOB (bei Pazak). In der Auf«? 

?“““ J ?° 8en ^ Kxiäk übten *** Wider- 030351 »he Z usa mme nhalten oder serven mac ht der Regierung and - jdes Fmanzmnnsteriuins » 

. ^ Pl J nzen N ““°ISfT. ^ vc l~ der Armee gegen die FOh- Ehr werdet, jeder einzeln, stür- ^ Staatsbank grosse Sorgen. Der bis Mai waren über 36,5 Mio..die Rechnungen der Eosd 

JrL^rLw« h * 1 ~ s ^ w ^r sich mit dem Mmaterprä- nmgsrolte der Partei, kamt ge- zen." Finanznrinister verkündete freu- Dollar an Kapftalentscfaädigun- [ gungsempffinger nnterj 

T^himT^ «deuten (Tscbou), es- schlossen werden, dass auch die Un Piaos Versuch, in die So- destrahlend, dass er für unser gen und 74 Millionen Dollar sehe Korner,*? aoferfuhi? 

kmSTpIäi^ 1 ^ FkLS] Son^mr Generäle Maos Nachfolgeord- wjetunion zu fliehen, zeigt, dass S^^Kreditvon 40 MüHo- Renten emgegang«- Auch heutet gefesselten" Eatschä^ 

ge Parteiorgan Rote Flagge, (Tschou) war mit Tschaos mmg nicht akzeptieren. für emen chinesischen Führer die ^ DoIIar erhalten habe nnd spielen die Entschädigungs-Devi- empfSnger müssraS«^ 

tiengs; Plan einverstanden. Nach aussen hin enthalten die- Versöhnung mit Moskau zumin- ^ch um weitere Darlehen bemö- sen im Valuta-Haushalt Israels geschehen lassen. 

B r*!:. " rf^ h Xmc Ci f ene *• Artikel zwar einen weiteren dest denkbar ist. Es handelt sich ^ nimf nt Israel eine sehr wesentliche Rolle. Zn- Zur Rechtfertigung der ni 

Meuung besser zu verteidigen Angriff gegen lin Piao, den Ge- dabei offenbar um eine lebecdl- ^ Auslände laufend Bankfae- fällig werden in einem Bulletin d. gen Zinsen wurde angeführt. 

ner ^ der Maos designier- «c, keineswegs abgeschlossene ^ ^ Anspruch, um die Devi- Flnanzmiiüsterimns anf dem gier- die Kontenbesitzer den Sc 

schuldbaren Fehler d es Nadtge- ter Erbe war. Aber sie haben im.Frage, wie westliche Beobachter sen««.^ wieder aufzufüllen. eben Blatt mit den Entschädi- der Weitbesrändlgkeit u. Sft 

Grunde 33351 Lni Kao 50 wmn8|0ft fälschlicherweise vermuten, Kredite werden heute gongsemgäagen auch die Ein-; freibeit gemessen. Ara» 

Trrtibner^rn 1 tnn^rm TO d,e kstonseben Aus- Eine andere Frage, die zur De- bIs m J4% bezahl Auch ein ts- künfte aus Touristik-Devisen an- haben die Inhaber von Tau 

fiShrungen den Ka^ batte steht betrifft dre Nadtfol- Ba ^ r> ^ Gelder gegeben. Jin Jannar bis Mai Konten die Möglichkeit W 

^ cs nT ^ ** besdläftl8m ** vwl ;! & Maos: Werden die Radikal« ^ ^ Eurodollar-Markt anle- Vm waren es 94 Millionen Dol- tad-VeASufen mehr zu tei 

T S ^ig?D^tie“s?«L.Ä 5 dir “f D “f n ’ 416 T* ^ mäS !S rn ^? e kamt heute mit 13 lar gewesen, in den ersten fünf men. (Letztens würfe die 

stellte eine hflfereiche politische Rote Flagge mit einem ominösen ^ r J nid VOT zw “ lt c ^ er ® ffldl bis 14% Zinsen rechnen. Monaten dieses Jahres nur 70 mam-Qnote von 200 anf 300 

Lektion für die Gegenwart da, JSÄÄEuE Bei allen Gelezenhehen ^ Millionen Doüar, demgegeoaber monatHdi erhobt) D^s« fc 

Dazu gehört vor allem — wie re nac h dem Ablehen Tsehm« ^ , . . . ^ Machtgruppen Bei ^en Gelcgenherten be- wareQ ^ Entecbädigungsdevl- re System ist, wie schon m 

aus den Artikeln, geschlossen wer- ZtX&nT i* Maos Tod m die Htrare ge- rtetato tift die Regierung die ^ ^ 101 auf m Miffioneil fach ansgesprocheT 

den kann — dTcefehr, dass Ä ^toüektiren Hhrun^dre Pe- raten u. das Land m jene Böiger- Ztoeigerung« und hat - DoUar gestiegen. Sie sind also rf- gesund, da auf dfc? We« 

China nach Mao erneut in sich . **« Moral von der Geschichte fang zu vermitteln sucht, eben- knegswirren^and die feirfafe Z«- m^l mit UnreAt “die 2ns- M wcit ^ ^ * T on- Rentenempfänger zn SpeWa, 

bekämpfende Regionen zerfint «- dass “* Maos sowenigzmreffen*es Ihn- jhtternng Stürzen, vor denen «htoj EnWtddmigtofflteer- ^ ^ 

M .vr n 4 , f _,_„ .1 50 zerstört würde, es sei denn. Hebe Propagandabehauptungen Rote Flagge warnt? . höht. Nur bei den Entschädi- n..,.. ■ u.- «Z ^ 

lianz wie- Tschon E 33 “ 1 “ rad Teng Hsiao -1 des Kremls nach Stalins Tod wa- Eins steht jedenfalls fest In gungsempfingem bleiben die Bei Ausfuhr und Touristik _ g öwn 
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Entwicklung an der Börse 


!■ n _ Ja j__. Qnnriphm U- -J» IhUlUU JCJJ-lal UHU XCDg OSiair äiwui« uovu muuiüj m . uu j.uu Jiuu jfcUMjxoiu iwu IUI vmuwu u*v uci oioiuiu UUU nharktPn rr«“cw j 

HrrtWeh«, wtfintf? Tn Her Tai P™* akzeptierten Maos Nacfafol- 1 ren. Es geht um die Nachfolge unserer Welt der wechselseitigen!Zinsen eingefroren, nnd eine wirft die Regierang Subventio- __ fn r V 

erscheint die Versöhntm mit 8e- Vors cUäB6- Sie enthalten die,Mat» nnd um die Zukunft Chi- Abhängigkeiten, in der China ei-(Massnahme, die eine Zeitlaug nen in Mengen nach, um die « , . *j rkai ( 

L„l'° . rnnnr , rrr fltn Namen jener jüngeren und ntdi-lnas. so wie es schon Ende der ne politische und atomare Macht noch verteidigt werfen konnte, Kurve der Eingänge wieder nach «i,... 0 »....°f ^ 

te Bedrohung ' kaleren Parteiführer, die im ver- fünfziger Jahre darum ging, bei daistellt, könnte ein solcher Um- ist inzwischen zu einem ausge» oben zn bringen, bei den Ent- _u * n-- ht ‘ f 

sen im Notrkn" fürchten. gangenen Jahr anf dem 10. Par- den politischen Diskussionen tun Sturz nicht mehr so leicht inner- sprochenen Unrecht geworden, schädigungsempfängem stellt sich blick erka ■ ■ 

Diese Deßtisten so heisst es teikon 8 rcss ins Politbüro anfee- den grossen Sprung nach vorn”; halb der chin. Ländesgrenzen Auf den Pazak-Konten der Ent- die Regierung dagegen auf Jen .Ljufa, 

. - - ’ . vprsSh- nommen wurden und seither mit oder in der zweiten Hüfte der emgedämmt werden wie die mei- Schädigungsempfänger hatten Standpunkt JDiese Gelder De- tvxTTS \» u* crUKI ? r ? t 

der heid™ rhefs” stark. T«* 00 En-&i nnd Teng um die sechziger Jahre, während der sten Bürgerkriege, von denen das sich Ende Mai 795 Millionen kommen wir ohnehin” ond ■ i i!™*' ,na ? ^ 
S«, da« steh Man noch Führungsqntze kämpfen. Wirren der Kulturrevolution; riesige Land in der Vergangen-: Dollar Gegenwert angesammelt zwingt die Kontenbesitzer sich reCÖ °iL Se ?’ ^ 

' en ' Tode zu einem Der J™? 516 vo“ ihnen, der oder zu Beginn der siebziger Jab- beit heimgesucht wurde. J und 465 Millionen Dollar Ta- mit minimalen Ensen zu hege»- J« 0 « gegenüber den ß 

W hprprtfin- 39jährige Wang Hung-wen aus' re, als Lin Piao angeblich in die V. Z. rmam. In den Monaten Januar gen (4,3% bei Tamam und 6%i (Fo rtsetzung anf & 5) 


Sie wollen, dass sich Mao noch ‘ 
vor seinem Tode zu einem . 
Handel mit Breschnjew bereitfin¬ 
det — offensichtlich, um der Ge¬ 
fahr eines späteren Kriegsans- g 
bruchs entgegenzuwirken. Die | 
, ltgp ifaibtinnfeten" behaupten, S 

so steht es in der Roten Flagge, jj 
dass „Territorien wertlos" seien. | 
womit, sie wohl auf Maos territo- S 
riale Forderungen ni Sibirien 9 
anspieleu, auf die sie verzichten S 
möchten. Die sowjetische Mili- | 
tär- und Nuklearübermacbt s 
scheint diese Kräfte mit Scbrek- | 
ken zu erfüllen, denn man wirft m 
ihnen die Dramatirierung der fl 
^Kriegsgreuer* vor, auf die sie ? 
hinweisen: ,J)ie Nadrwirkunfi»n 5 
einer grösseren Militäroperation | 
wurden über Generationen hm- | 
aus zu spüren sein”; die Städte ? 
würden leer, das Land bliebe un- ■ 
bebaut, Mütter und Ehefrauen | 
müssten in ständiger Angst leben. 3 
Diese Leute, so heisst es „ver- fl 
breiten Defaitismus*, indem sie 8 
darauf hin wiese o, „dass jeder Wi- 9 
d erstand das Risiko der nationa- a 
len. Versklavung in sich birgt”. § 
Das wollen sie anscheinend durch g 
einen Kompromiss mit-der So- a 
wjettmion verhindern. | 

Wer sind sie und was wollen 3 
sie wirklich? Einigen Aufschluss g 
darüber gibt- ein anderer der 8 
historischen” Zeitungsartikel. | 
Er zeigt mit dem Finger anf g 
Tschon En-lai, den kränkelnden 2 
Ministerpräsidenten, und seinen g 
Stellvertreter. Teng Msiao-ping, 3 
der vor kurzem, nach Verbüssung 3 
einer während der Kulturrevolu- 3 
tion gegen ihn verhängten Strafe 5 
wieder voll rehabilitiert wurde u. 3 
inzwischen Tschons wichtigste 3 
Funktionen übernommen hat. Pa- g 
raOelen zwischen diesen beiden 3 
und jenen von der Roten Flagge fl 
besdiridjenen historischen Per- a 
sönlicbkeiten siriit man auf den 3 
ersten Blick kaum. Aber beinahe 9 
jeder Machtkampf, der in Pe- jj 
kmg geführt wurde, was von Sho- t 
lichoi Artikeln über die ferne | 
Vergangenheit begleitet. Wenn ? 
sich dann später die Geheim- § 
nisse lüfteten, wurde klar, wie | 
sehr sie den „historischen" An- \ 
spidungen entsprachen. 3 

Tschou En-lai tritt in der Ro- | 
ten Flagge im Gewände eines | 
gewissen Ministei pi äsidenten \ 

Li aus der Tschin-Dynastie 3 
auL Der Artikel beschreibt, wie \ 

Li zuerst Kaiser Tschin Schib- c 
hnang tmtefttützte (also Mao), | 
um ffirna zu einigen, das System 
zu- Stärfam und Tachings Feinden I 
in der Führungsgrappe entgegen, j 
za treten. Einer dieser Feinde, \ 
Tschao Kao, „eine zwiespältige \ 
Pe^pnlJdikeä^ ed „beinahe hin- j 
gandtteT, dmm aber wieder in ) 
seine alte Madtistcflung ringe- jj 
setzt word«HBid »«w afe H . 
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5g Dtpe meii che Veria g sa nat a ft Th. Knaar Nacht 

176 . 

, r Zunäcbst verhielt der sich gegen Heinz ganz kor¬ 
rekt”, sagte Manuel. 

„Zunächst, ja. Er wartete. Er hatte Zeit Er wusste, 
er würde seine Gelegenheit bekommen in den vier 
Jahren, die Heinz am Institut sein sollte. Eine Gele¬ 
genheit, bei der er gegen den Jungen Vorgehen konn¬ 
te, um sich zu rächen für die Demütigung, die er 
indirekt durch einen Juden erlitten hatte... Als 
Friedjung dann die Möglichkeit hatte, nach Recht 
und Gesetz mit aller Scharfe durchzugreifen, da tat 
er es. Da nahm er Rache an Valerie, indem er sich 
an ihrem Sohn, dem Sohn des Juden, rächte. Er 
wollte ihn vernichten! Er hat sein Ziel erreicht, wenn 
auch anders, als er es sich dachte...” 

„Und er ist selber draufgegangen dabei”, sagte 
Manuel. 

„Das eben”, sagte Daniel Steinfeld, „wollte Vale¬ 
rie nicht wahlhaben.. 

67 

„Er lebt!” sagte Valerie Steinfeld. 

,JEr ist tot!” sagt» Daniel Steinfeld. 

,JEr ist nicht tot”, sagte Valerie Steinfeld. 

, »Herrgott, das redest du dir doch nur ein! Das ist 
doch nur eine fixe Idee von dir! Nicht die gering¬ 
sten Beweise hast du dafür, dass Friedjung noch lebt!” 

12. Juli 1948. 

Der Tag war heiss. 

„Keine Beweise”, sagte Valerie. ,Jch habe eine 
Menge Beweise!” 

„Zum Beispiel?” 

„Ich habe mit vieles Leuten gesprochen, che da¬ 
mals den Angriff anf die Chemieschule erlebten. Sie 
alle sagen, die meisten Toten waren so schrecklich 
entstellt, dass man sie nur an Hand von Papieren 
identifizieren konnte, die sie bei sich trugen.” 

„Aber den Friedjnng hat seine Frau identifiziert! 
Und Schüler! Und Kollegen!” 

„Ja, nach seinen Papieren!” 

„Woher weisst du das? Hast da mit allen gespro¬ 
chen? Auch mit seiner Frau? 13 

^Mit allen. Nur mit der Frau nicht. Die lasst sich 
nicht sprechen. Ich habe es schon eia paarmal ver¬ 
sucht — oxnsänsL’*"-—-—-- 


„Wieso umsonst?” 

„Fried jung muss ihr von mir und Paul nnd dem 
Jungen erzählt haben. Sie weigert sich, mich zu emp¬ 
fangen. Sie basst mich...” 

„Er lebt nicht, er ist tot! Ich habe mir gestern die 
Mühe gemacht, zum Magistrat zu gehen und mir die 
Sterbeurkunde anzusehen. Und dann war ich auf die¬ 
sem Friedhof an der Ettinghansenstrasse, und da 
habe ich Friedjungs Grab beacht ^Valerie, JbftteT. 

' „Es sind viele Leute von der Strasse in das Institut 
gekommen bei diesem Angriff. Das haben mir Schü¬ 
ler und Lehrer gesagt Als die Bomben das Gebäude 
trafen, waren alle in den finsteren Kellern lange ein¬ 
geschlossen. Friedjung hat einem Toten, dessen Ge¬ 
sicht zerschlagen war und der ungefähr dieselbe Sta- 
. tur hatte, seine Kleider angezogen und ihm seine 
Dokumente in die Tasche gesteckt und ist dann, als 
die Rettungsmannschaften kamen, davongeschlichen, 
vorsichtig, so, dass es niemand merkte...” 

„Das denkst du dir, weil du willst, dass es so war!” 

Valerie sagte: „Er hatte eine Freundin, der Fried- 
jung. Das weiss ich bestimmt Auch dieser Sache bin 
ich nachgegangen. In der Siebensterngasse bat sie 
gewohnt Ein Baby hat sie gehabt Ein aneheliches 
Kind. Die Hausmeisterin beschwört es- Spiegel hat 
die Frau geheissen. Höchstens siebemmdzwanzig Jah¬ 
re alt war sie. Fried jung hat sie ständig besucht Er 
war ihr Geliebter. Und der Vater von ihrem Kind.” 

„Sagt die Hausmeisterin.” 

„Jal Ja!” 

„Woher weiss sie. dass es Friedjung war, der die 
Frau besuchte?” 

„Ich habe ihn beschrieben. Sie hat ihn nach der 
Beschreibung erkannt.” 

„Umgekehrt wäre das interessanter gewesen”, sagte 
Steinfeld. 

„Eine Woche nach dem Angriff auf die Chemie» 
scbule ist die Spiegel mit ihrem kleinen Kind ver¬ 
schwunden! Nachts! Ein Auto hm sie abgeholt Alles 
bat sie zurückgelassen jmx einen Koffer mitgenom¬ 
men! Die Hausmeisterin hat es gesehen. Ein grosser 
Wagen war das. Mit Chauffeur. Und hinten im Auto 
sass er, Friedjung!” 

„Das hat die Hausmeisterin gesehen? Mitten in der 
Nacht? Bei völliger Verdunkelung?” 

„Etwas Licht war da_im Wagen!” Valerie liess 

sich nicht beirren. „Friedjung hat seine Geliebte ab¬ 
geholt und ist untergetaucht”. 

„Wohin?” 

»irgendwohin. Nach Deutschland. Ins Ausland. 
Ein Bonze! Diesen Lotten war alles möglich damals, 
knapp vor dem Zusammenbruch. Er lebt, Daniel! 
Friedjung lebt!-Und ich werde ihn finden...” 

„Und wenn ‘ich ihn gefunden habe ... rr Valerie 
sprach den Satz nicht zu Ende. Ihre wdssen Hände 
ballten sich zn Fäusten. Und tausend Blumen blüh¬ 
ten ringsum und dufteten und leuchteten in allen 
Farben, und die Kinder, sangen. 


Jäh wie der Blitz drehte Anton Siros* Hand den 
Konusknopf zurück. Er murmelte einen Fluch. Mer- 
cier, der neben ihm stand nnd dem-Professor von 
Zeit zn Zeit die Stirn trockengewischt batte, sprang 
erschrocken zur Seite. 

„Was war das?” 

^ „Eine Katastrophe, um eia Harn*’, antwortete da 


ten (4,3% bei Tamam und 6%i (Fortsetzung auf S. 5) 


Professor, schwer atmend. „Einen halben Teüstric 
über die richtige Zahl hinaus. Ich hörte schon, w 
sich die Arreüenrogsvonichtnng öffnete, um zuzi 
schnappen.” 

Mercier wurde blass. 

„Grosser Gott. Vier Zahlen haben wir schon.” 

Er sah zu dem Schreibtisch. und den Blättern m 
den Notizen und Berechnungen. -Obenan auf einei 
: Blatt standen die’ bereits gefundenen Kombination« 

nummern; 8 4 P9.' ” . 

Mercier sagte: „In zwanzig Minuten Mittemachi 
Und Sie hätten wieder von vom beginnen müssen.' 

Der Professor nickte mir. Er stand schon wiede 
vor dem EmsteUkonns. Millimeter um Mülimete 
drehte er den Knopf anf die Zahl zu. Über die e. 
hinausgeraten war. Auf einmal stockte er nnd nahe 
sich die Stethoskopbügel aus den Obren. „Die fünfte 
Zahl ist die 3.” 

„Das .ist ein Beruf, bei dem man fromm werden 
kann”, sagte Mercier. 

Er batte das letzte Wort kaum ausgesprochen, da 
ertönte, schnell lauter werdend, das an- und ab- 
scbwellende Heulen einer Sirene. 

„Licht aus!” zischte der Professor, sehr leise. 
Mercier hastete zu der Tischlampe. Das Büro lag 
nun im Dunkeln. Der Franzose fand de n Weg zn 
einem der Fenster nnd schob den Vorhang zurück. 
Ueber die verschneite, menschenleere Fahrbahn des 
Kohlmarktes kam ein Funkstreife herangejagL Ihr 
Blaulicht kreiste, ihre Sirene heute. Auf dem Schnee 
schleudernd, hielt der Wagen direkt unterhalb des 
Fensters. Zwei Uniformierte ■ sprangen heraus. Sie 
liefen anf den Gehsteig. Mercier konnte sie nicht 
mehr sehen. 

„Polizei”; sagte Mercier atemlos. 

Er erhielt keine Antwort, aber er war so erschrok - 
ken, dass ihm das nicht auffiel. Er starrte weiter in 
die Tiefe. Endlose Minuten verstrichen. Mercier fing 
an, lautlos zn beten. Wenn jetzt noch alles schiefging> 
jetzt noch... 

Plötzlich tauchten die Polizisten in ihren Leder¬ 
jacken wieder auf. Sie schleppten zwischen sich eines 
tobenden Betrunkenen, der wüst brüllte. Mit Mühe 
schafften sie den Mann in den Wagen. Türen Soges 
zu. Das Blaulicht begann zu zucken, die Sirene, heulte 
auf, als die Funkstreife anfnhr. 

Zahlreiche Fenster in den Häusern gegenüber wa- ; 
ren erhellt, Menschen beugten sich neugierig aus Eb-4 
nen. Auf meinet Seite wird das auch so sein, daebtejg 
Mercier. Na, egaL Noch e inmal gutgegangete Er IicSS-a 
den Vorhang zurückgleiren, tastete sich zum Schreib^ 
tisch und knipste die Lampe wieder «n_ Ein 'heisse^ S 
Sch reck durchfuhr ihnu . Anton Siros war verscfasmrjjjlj 

Ich werde verrückt, dachte Mercier. Das £bt «i§ 
doch nicht, das ist doch unmöglich. Er kann 
nicht in Luä aufgelöst bähen Dann sah.er 
Der Professor sass, im Schneidersitz,. mit mterge-^| 
schlagenen Beinen, auf dem Teppich. San Gericht#! 
hatte einen entrückten, sanften Ansdruck angoMfflM 
men. Wie Sims dasass, erinnerte er Mercier an eine-J 
Buddha-Figur. ^ 


„Herr Siros!” 

Keine Antwort* keine Reaktion. 


. 5V 


(fcoäsefzaag folgt) j 
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{( L . ^fns der heftigen Debet- 
'‘üb Zuk unft der verwei¬ 
lst es verstau dli- 
s dorWelbst zu einer Flirt 
'•< -üchtän, zu einer auf- 
’-i^'en Beobachtung der is- 
Auseinandersetzungen 
^."Vorgänge um die „Pa- 
, , V-Organis ationen" in der 
r ._ v lammen. Sicherlich sind 
MdK Mosche Dajve 
... : mte Worte im Fernse- 
er gegen eine Etablie¬ 
rtes nicJxtjödischcn Regj- 
' Westnfer, für Jüdischen 
und Aneiedlung und 
" r ‘-jen Abzug von Zabal 
^Westufer- und Gazage- 
r ' -t auf tanbe (Ären ge- 
“ > ie sogar ziemlich fesn- 

- - ..- Notabein dürften gc- 
..-.en, dass man sich in 

- .^ .«r die Ansichten des 
noch . keine „Qoantite 

__ ( Ie" darstellenden) Da- 
so lercht hinwegsetzen 

‘ mseben sagte Mosche 
inen israelischen Zuhö- 
irblümt, dass er nicht 
" ’ warum Araber überall 
■' x Boden katrfen und sieb 
' c 'en könnten, während 
■ j dasselbe innerhalb der 


Von' AUCE GARDOS 


derttauseode Araber in Israel I admimstraxzve und ökonomische 
nngeßhidet und sogar prospe-t Fragen. Unter den Teilnehmern 
rierend unter jüdischer - Oberbo -1 dieser ■ Aussprache befand sieb 
heÜ.'' ' .tauch der als unversöhnlich ver- 

Wenn MdK. Mosche Dayaö in j schrieet» . Dr. Heidad Abdel 


seiner sensationellen Erklärung’ 
än israelischen Fernsehen dar¬ 
auf hin weis, dass er . keine ni cht- 
israelische Armee im Westufer¬ 
gebiet des Jordan sehen will, so 
äussert er sich als gebranntes 
Kind und bIb 

des Scctotäge-Rrieges» Schliess- 


«00 Arbeiter — unter dar Auf¬ 
sicht von zwei „Rais" oder Ar-| 
beiterpatrone n — beschäftigt! 
‘sind, ln der jetzt beginnen’ \ 
den Zitrussaäspn -stellt der Ha¬ 
fen von Gaza eine wichtige Ent¬ 
lastung für die israelischen Hü- 


Libanesischer Arehimandrit 
vertritt Erzbischof Raya 

Letzter Hirtenbrief Rayas — „gegen Hass and Toha-Wabohu’ 


Schaft, Rechtsanwalt Ibrahim • fen im „Mstreriand” Haifa 


Abu-Stta, der strenge Kritiker 
der israelischen Verwaltung Dr. 
Chatam Abu Rsale ma.ni. Zu 
den radikal uationaKstischen- 
Notabein gesellten sich auch ge¬ 
mässigten: Persönlichkeiten. Al¬ 
les zusammen hatte tn*" eine 


Kch hatte er ja die arabischen buntem Palette einer neuen Füh¬ 


lt *r»j rn: 

Hefe.*- /•' 


rrtrmuE-; 
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CHAIM HEkZOÖr' 
: legale. Anstedhmg 
erwähnten Gebiet ! 


ja (wenn auch. Berne 
flächen) Grenzen wr- 
‘ rr i soll Er stimmte dar 
ähnlichen "Ton an wie 
r^ärirommentstor Oarim 

- der kürzlich in einem 

in einer TV-Sendung 
.. hspraclüge Länderdar- 
es, dass jüdische An- 
i in den verwalteten 
‘ u seiner^ Ansicht nach 

- ■**»; und nicht einer 
i Okkupation glekBge- 
len dürfen. Auch wenn 

. .. te» verwalteten, mtibr- 
abweh bevölkerten Go 
.HeiKgen Landes mo¬ 
rn dies noch nicht bt- 
s über die Henuchafts- 
In -diesen Gebieten 
tändelt werden könne, 
h..«Leben ja räch bun- 


Anneen (und Arti&erio5teUnn- 
gen) aua der gefShrlichen Nfibe 
der grossen israelischen Stätte 
„entfe rnt ”. Eine Wiederherstel¬ 
lung des vorherigen Zustandes 
kann , nicht im wrai-rwiim Inter¬ 
esse sein und dürfte von nie¬ 
manden], auch nacht dem ihten 
JFnedendager’’ im Lande, 
ernsthaft angestreöc werden. 

Di nun Prenuennmister Jin- 
chnk Raben ausdrücklich ver- 
[.Gptach, seine Regierung werde 
ohne Neuwahlen keine Verände¬ 
rung der Hohdlsvezhältattse in 
Jebuda. und Schoanon zulassen, 
kommt d. Worten des Ez-Sicher- 
hdtsmiinsteis Dayaa zu dieser 
Frage erhöhte Bedeutung zu. i 
Es bleibt afa mw a itcu. ob bell 
der internen Debatte in der 
Israelischeu Arbettapartei mehl 
auch <ja« Gewicht der Dayan- 
sefaen Uoterachtaft auf dem An- 
trag der Iikud-Oppasrtion (über 
Einführung’ einer israelischen 
Zjvfl v er w altnng im Westnferge- 
biet) nun doch sehr gründlich 
zu studieren sei. Mit Entrüst u ng 
allem ist Dayau -nicht abzutun. 
Sollte er, der-sich nach eigener 
TV-Anssage '^zurückhidt”, so¬ 
lange er ab'Minister die Mei- 
mngen des Kabi&ettscfaefs (GoJ- 
da Mehr) respefaaeren musste, 
zur OnxM&hn übergehen, so 
wird dio IAP eine sehr genaue 
KKÜmng jbyer >: Ahrrinunnngs- 
Chancen -im fafle^wm. WaMeu 
anzusteUen ■ haben. 


rerschaft der Gaza-BevöZkeruog, 
vor sich. 

! Die meisten dieser Persönlich¬ 
keiten gemessen die mehr oder 
weniger offizielle Anerkennung 
der isiadischeo MMtfcverwal- 
tang, und sie symbc^isieren das 
neue Büd d. GazarStreifens, seit¬ 
dem die Flüchtlmgslager dort sa- 
nirat, die Insassen grossteäs bes¬ 
ser tmtergebraebt und die sändi- 


nnd Aschdod) dar, die eine zn- 
sätzlicbc Inanspruchnahme 
‘durch die Pflanzer im Gsza- 
gebiet nicht einmal in Erwägung 
ziehen könnten. 

«kauen entdecken die 
MACHT DES GELDES 
Die Entwicklung in den ver¬ 
walteten Gebieten zeigt sich oft 
in „kleinen Ursachen mit gros¬ 
sen Wirkungen.” So Z.B. ist die 
Tatsache^ dass nicht nur Män¬ 
ner, sondern auch Frauen ins 
israelische Altstaatgebiet zur Ar¬ 
beit fahren, zu einem Faktor 
der gesellschaftlichen und wirt¬ 
schaftlichen Modernisierung ge¬ 
worden. Die bis zum Sechstage- 


fAS) Seit dem Rücktritt des 
Erzbischofs Josef Raya hat der 
griechisch-katholische Archiman- 
drit M a rimns Salmn. einer der 
Raya nahestehenden geistlichen 
Würdenträger der MeJektiten, die 
Vertretung des Abgetretenen 
nbernommen. Der Arehimandrit 
stammt am einem Dorf im -Sü¬ 
den des Libanon (n der Nahe der 
israelischen Grenze. Patriarch 
Marimns verlieh Hirn anlässlich 
der Udberuahme seines neuen 
Amtes den Titel eines Admini¬ 
strators des Patriarchen in der 
Dioezöse von Akko und des Ga- 
BL 

Eine Gruppe griechisch-katho¬ 
lischer israelischer Staatsbürger 
im Galfl widersetzt sich aber die¬ 
ser Regelung und wandte sich 
an den Patriarchen Maxhnns 
(Hakfan) und den Vatikan mit 


ISRAELS MINDERHEITEN 


gen. TcrrorüberfäUc mk Hand¬ 
granaten, Bomben und Minen 
fast ganz aus gemerzt wurden. 

Eine gewisse Nervosität hat 
sich jetzt dieser neuen Führer 
bemächtigt, und sie wünschen 
nun nichts anderes, als dass sich 
die Läge nicht verschlechtern 
die Jugend nicht radäaüsieren 
lasen möge. Trotzdem wurde 
in <fen letzten Monaten, eine — 
seit sieben Jahren präzedenzlo- 
se — Aktivität entwickelt Man 
emucht um die Lizenz für neue 
Zeitungen, die Wiedereröffnung 
von Banken, will Kooperativen, 
einen. Sportklub n.a.m. errich¬ 
ten. 


Krieg vollkommen abhängig ge-1 der Forderung, einen israelischen 
hake ne arabische Frau verfügt I Staatsbmger anstelle Rayas zu 
heute plötzlich über eigene Ein- ernennen. An der Spitze der 
nahmen und daher ein neues: Groppe steht «tac ehemalige 


NEUE ZEITUNGEN 

UND BANKEN IN GAZA 

Doch ganz abgesehen von al¬ 
ledem war in den letzten Mo¬ 
naten eine ständig verstärkte 
Wirtschaftstätigkeit in den ver¬ 
walteten Gebieten zu beobach¬ 
ten, die sich mehr und mehr 
wirf ejne Zusammenarbeit mk 
Israel ein st ellen. Massgebliche 
Persönlichkeiten z.B. im . Gaza- 
stretfen erklärten offen, dass sie 
sich bei allem Streben nach ei¬ 
ner politischen Autonomie kaum 
eine völlige Trennung ihrer Wirt¬ 
schaft von der israelischen (wie 
vor dem Sechstage-Krieg) ver¬ 
stellen könnten. 

Im September dieses Jahres 
traf Sich erfreitsmin ist er Schimon 
Peres mit Notabein des Gebie¬ 
tes zusammen und unterhielt 
sich, mit ihnen ausführlich über 


. In einer einzigen Woche er¬ 
schienen zwei Mitglieder gros¬ 
ser, vietverzweigter Sippen beim 
Müit5rgouvenieür' : -uttd erbaten 
Lizenzen für die Herausgabe je 
einer Tageszeitung. Das steht 
im Gegensatz zu der sozialen 


Selbstgefühl. Die Ehemänner 
und Eltern standen erst einer 
Berufstätigkeit der Frauen in 
israelischen Fabriken höchst ab¬ 
lehnend gegenüber. Heute tragen 
die Frauen zu einer Verbesse¬ 
rung nicht nur des Familien-,- 
sondern des Nationaleinkom- 
■mens bei. Die Macht des Gel¬ 
des überwand die traditjouaii- 
stischeu und. nationalistischen 
Bedenken. Handelte Frauen 
wurden vom israelischen Arbeits¬ 
amt In Kursen ansgebildet, und 
wer nicht in die Fabrik fährt, 
beschäftigt sich mit Weben, Nä¬ 
hen, Sticken und anderer Hrä- 
mambeit!' Inzwischen hat die 
arabische' Frau gelernt, der jü¬ 
dischen Umgebung auch die Art 
der Kleidung nnd Haushaltsfüh¬ 
rung abzu gucken. Die Araberinnen 


und wirtschaftlichen Apartheid der verwalteten Gebiete entdedc- 
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INOPROGRAMM 


TEL-AVJV 
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Y: The Sting 
IUDA 'Marne 
ONE: Sleeper 
dA: Chariy 
Baff 

*äperMoan 

• Whrrmg Rnriftla« 

N: 7ds The Wizard at 
9A5 Tales ftom die 

■ Um Exorrist 
uerican Graffiti ■ 
t England Made Me 
9ke 

The E a toicl si 
My Darling Slave 

;JIi Fhr'Jtaet Sake 
¥atch out, we are Blad 
The Godfatber 

P» 

desperate Cbar&cter 
he MarseiBo Oontracr 
Ci La plancte sauvage 
La grantle Bo uffe 
V: The Sewo-Up» 
Deux Hemma dans 

tAMAT GAN; " 
!tt v7 rTs und #30 

letzte Woche J Serpko; 

im Faxens Tmp- 


JERUSALEM 


ARNON: Some Lüc i» Hot 
CHEN: La Bonne Amrfe 
HAB1RAH: Scorpio 
JERUSALEM: Chariey Varrict 
ORGEL: La Grande Bazar 
SEMADAR: Wotner in Love 
RON: Paper Moon 
ORNA: Fbr Peteb Sake 
EDEN: Lepke 

EDISON: I 'he Seeret Dfeiy oa 
Woroeu Pricooen 
MITCHELL-' CSjarlie and a Hab 
ORION: Brothers in Btood. .. . 


HAIFA 


AMPHTFHEATRE. Watcb -oot 
■■ we Are Mac - 
ARMON: Slaughtert big ftip«« 
ATZMON: The Ezeoreiat ■ 
CHEN: The Sting 
MORJAH: Bob and CtoroD am» 
Ted and AH» 

MIRON: The ßzordSt 
ORAH: Lepke 
ORDAN: Mazal Tov 
ORION: Karaten Beamt and 


ORLYr Banaots . 

PEER: CuxBe and a Half 
RON: Für PtteTs SO» 
»haViT: The Thraa Mmk etpM i 


der die Bevölkennig von Gaza 
tor Zeit der Terroiherrschaft in. 
der Gegend unterlegen war. | 

MEHR PRIVATINITIATIVE 

* Andere Notablen bemühten 
Bich um die Wiederbelebung der 
'„Palcstine Bank”,' der ^\rab 
'Bank* 1 , Planiagenbesitaer woll- 
ten Packhäuser für ihre Zitrus¬ 
früchte errichten, nm den Ex¬ 
port zu erleichtern, und waren 
1 — ein Wunder für die vorher 
ho mveatitionstmwilligen Araber! 
— zur sofortigen Aufbringung 
‘von EL 15 Mülioaen für diesen 
Zweck bereit Die Privatmitia- 
tive im Gazastreifen hat in den 
letzten Monaten einen ansgo- 
‘sprooheneQ Auftrieb erlebt. Ins¬ 
besondere ist der Hafen von 
Gaza zu einem wichtigen Wirt- 
schaftsfaktor geworden, in dem 


te fit Konserven, die elektri¬ 
schen Haushaltsgeräte nnd an¬ 
dere „Attraktionen”, sie fügt 
sich nicht mehr in .blindem Ge¬ 
horsam, wenn der Vater sie un¬ 
gefragt verheiraten wüL All das 
and Dinge, die sich nicht mehr 
rückgängig machen lassen. 

¥ * ¥ 

ERDBEEREN VON 

ARABISCHEN FARMEN 

INS AUSLAND 

Von den Exporten an Erd¬ 
beeren, die die landwirtschaftliche 
Organisation AGREXCO in die¬ 
ser Saison ins Aasland schicken 
wÖl, werden nicht wertiger als 
7S% aus landwirtschaftlichen 
Betrieben von Arabern (meist im 
kleinen Dreieck} stammen. 


Knessetmügtied Elias Nahle, ein 
Bewohner des Dorfes Rama im 
Zentadgalü. Auch einige Geist¬ 
liche haben stich der Protestbewe¬ 
gung angeschlossen. Die Gegner 
der jetzigen Regelung droben mit 
einem Boykott. Ms ein „libane¬ 
sischer oder uneritankchef” 
Geistücher definitiv zum Erzbi¬ 
schof (anstelle Rayas) ernannt 
wird. 

Mit der endgültigen Ernennung 
wBl jedoch der Patriarch Mari¬ 
ons and der Vatikan laut cinge- 
weihten Kreisen warten, bis der 
Pnüeas gegen Erzbischof ■ Hfla- 
rioä Capucd in Jerusalem znen- 
d* gegangen Ist 

Ans seinem selbstgewählten 
Refugium in einem kanadischen 
Kloster sandte inzwischen der 


Brief an die Mitglieder seiner! die erniedrigende der 

ehemaligen Gemeinde in IsraeL I Dinge durch das Patriarchat für 
In dem Schreiben macht er der den Nahen Osten abzcdeJmen o. 


Kirche Vorwürfe, sie habe in 
der Führung der Geschäfte der 
melektitischen Gemeinschaft im 
Heftigen Lande geirrt. Er — 
Raya — könne das Unrecht nicht 
länger ertragen, besonders wenn 
es den Sun anve rt r a n te n Ge- 
melndeimtgliederD schade. & 
stand vor zwei Möglichkeiten: 


so ein Tohu-Wabohn und Hass 
faerauEznbeschwören, oder aber 
die Entscheidungen auf sich zn 
nehmen. Doch habe er, Raya, ei¬ 
ne dritte Möglichkeit gewählt, 
indem er seinem Gewissen folgte 
und seinen Abschied «wdtm. So 
sei er mm ruhiger und seinem 
Gott näher. 


WIEDERGUTMACHUNG 

(Schluss von S. 4) 


tenempfängern unsozial aus. 

Heute genügt die Berufung aut 
die Wertbeständigkeit u, Steuer¬ 
freiheit nicht mehr, da die Ent¬ 
fernung des Pfundes vom offiziel¬ 
len Kurs weit fortgeschritten ist 
Wenn man den Entschädigtmgs- 
empfängem schon keinen Sonder- 
turs wie Exporteuren geben will, 
so müsste man wenigstens ihre 
Zinsen verdoppeln. Aach das 
wäre noch keine wirkliche Abgel¬ 
tung, aber die Entschädigung*- 
empfänger würden darin eine be¬ 
ruhigende Geste der Regierung 
sehen, und der Fin arwn inister 
sollte daran interessiert sein, dass 
die Kontenbesitzer ihm nicht •ult 

Verbitterung und Zähneknirschen 
gegenüber sieben. 

Es ist kein Geheimnis, dass 
manche En tschüdigungse mp fähi¬ 
ger sich ihre Gelder frei verfüg¬ 
bar hn Auslande gesichert haben 
und aus diesen wesentlich höhere 
Einkünfte beziehen. Sollen nun 
die Gutwilligen bestraft werden, 
die ihre Gelder hier halten und 
toll der Gesetzesbrucb durch eine 
fhZscbe unsoziale Politik des R- 
wnrym i n k l e ri uin«: praktisch ge¬ 
fordert weiden? Es gab Regie- 
nmgsbeamte die diesen Tatbe¬ 
stand auch eingestanden haben. 
Als 1962 die Abwertung vor¬ 
genommen wurde, fanden sich 
sofort feindselige Pressevertre¬ 
ter, die den damaligen Beauftrag- 


Ex-Eiririscbof Josef Raya einen ten d. Finanzm ini ste ri rnns, David 
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Koefaaw fragten: Jbt es berech¬ 
tigt, dass die Entscbädigtmgsemp- 
fänger nunmehr durch die Ah- 
wertimg Profite und „Spekula¬ 
tionsgewinne" besehen?", worauf 
er ihnen freimütig antwortete: 
^faabeu wir sie nicht lange ge¬ 
nug aasgenutzt und beraubt?”. 
Die gleiche Situation droht beute 
zu entstehen, und eine auf <hr 
Image bedachte Regierung musa 
dafür sorgen, dass dieses Emp¬ 
finden nicht bei einer an ach 
gutwilligen Schicht entsteht Ab 
e inm al die Zinsen all granein san¬ 
ken, beeilte sich das Ftnanzmhn- 
steriom die Sätze für Pazak von 
7% auf 6% henrnterzosetzen. 
Müssen die Inhaber der „gefes¬ 
selten” Konten bei der umgekehr¬ 
ten Entwicklung leiden, wenn die 
Zinsen für alle andere Depositen 
schwindelnde Höhen err ei chen? 

Das Fmanrm i n ktermm sollte 
die ganze Frage dringlich prüfen 
.'und im Interesse guten Wüten* 
im Staate eine gerechte Entschei¬ 
dung Villen. Erstaunlich ist, dass 
die Vertreter der Entsch&digonga- 
empfänger und der Landsmann¬ 
schaften schweigen und kernen 
Lärm geschlagen haben. Damit 
erwecken ate nur den irrigen 
Eindruck, dass die Entscbfidi- 
gungsempfönger alle reiche Leute 
sind und die Zinsen nicht brau¬ 
chen. Sie bestärken damit ver¬ 
knöcherte Bürokraten in unso¬ 
zialer Hartherzigkeit 
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RADIO und FERNSEHEN 


APOTHEKEN- ÜRD AERZTEDIENS 


TEL-AVJV 
Donnerstag, imnlrfe bk 23 Uhr: 
Scheinkin 27. TeL 284791, Kikar 
Hamedina. Tri. 258046. Ben Je- 
huda 183, TeL 242673. 

Ramat Gan n«! 

Aba Hfflel 30, TeL 723554. 

Bora' Braks Jabotiusky 11, 
Pudes Kabt 

Petach TOcwa: Baron Hirscb- 
Str. 21. 

Herzfla h. Umgebung: Herzlia 
PituadL 

Nirfante: Herz! 36, Tel. 22739. 

Bat Hanevnm 3. 

Gbolon: Sdkolow 68. 

Beer Schewa: Herzt 72. 

Haifa bis 21 Ufan Moria 107, 
Tri. 342621 — Ab 21 Uhr: 
MDA, TeL 512223, Kiijat Bie¬ 
ter. 

ÄRZIENACHTDDENST 

Dr. Har Even, Epeteinstr. 6, 
Td. 44328. . 

Iflagau David Adoss Aento- 
Nachtdienst T-A, Tet 614333 
oder .101 von 8 Uhr abends.Hl 
7 Uhr morgeas. 


^3 

Arad: MDA TeL 0S7-97222. — 
Aschdod: MDA, Iri. 22222. - 
Bat Jam: MDA. TeL 863333. 
Chokm: MDA. Tel 843132. - 
Gnrefa Dam MDA Ramat Gau 
Hagügalsö. 42. 78111J. — 
Herzfia: MDA TeL 981333. - 
Haifa: MDA, Td. 101. — Jeru¬ 
salem: MDA, TeL 10L' — 

Efrjaf Omk MDA. TeL 

78211/2; — Natariu MDA, 
TeL 23333. — Pefach TSbwu 
MDA. Telefou 912333. — «ü 
schon Leztam MDA, Td. 

942333. — IU-Avfn MDA, Td. 
101. — Hat MDA, TA 101. 

Köpal ChoBm Merkasli M 
AvlvJaffw MDA, Maaestr- 13, 
Td. lpl, wo SjOO Uhr abds. 
bis 7 Uhr margena, Dr. Watts, 
ABenbystr. 50,-TeL 53888 (am 
tagsüber); Dr. Marc Dona. Ba- 
chaschmonaifli 4, Tri. 248228. 

Kupat Ouffm ^AnP, Tel- 
Aviv, TeL 101, Gmdh Dan, Iri 
781111; Bat Jam, TeL 863333; 
Qtokm, TeL 843133; ßato 
AOgemeina o. Kisderarat, Td 
254530. 
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DONNERSTAG, 17.10.1974 

Nachrichten: jede Stande. 

Programm A: 

8.10 Berühmte Künstler — 
mit Jean-Pienr Rampal, Boris 
Christof. Heinz Wunderlich, A. 
R abinst ein und anderen; 9.05 
Opernklänge — Donizetti: Aus¬ 
züge aus JLiebestrank > *. Dirigent 
Richard Bonxnge; 10.05 Resntal 

— Wiederholung des Konzerts 
mit dem Pianisten Emanuel Aks, 
Gewinner des ersten Preises des 
Klavierwettbewerbs auf den Na¬ 
men Arthur Rubinstein; 11.00 
Volkstümliches Hebräisch: 11.15 
und 12.15 Programm für Schu¬ 
ten: 1135 und 12.05 Lied und 
Chanson; 12.35 Geoffrey Mi¬ 
chels (Vlolinel spielt Werke von 
Reger, Nilsson nnd Papanini: — 
13.05 Mittagskonzen — Proko- 
fiefft Jlomeo und Julia”, Suite 
aus der Ballettmuslk: 14.10 Für 
Mutter und Kind; 15.05 Radio¬ 
wissen — Kampfmittel nnd Mi¬ 
litärdoktrin; 1530 Literatur für 
Lehrer und Schüler der Mittel¬ 
schulen; 1530 Buchbespre¬ 
chung; 16.10 Ein kurzes Gedicht, 
16.11 Das Jerusalemer Sympfao- 
nieo rc&ester — STEREO — 
Tonbandaufnahmen. Dirigent 
Paul ■ Capulongo: Prokofieft, 
Schostakowkz, Mozart und Car¬ 
los Cüavez; 18.05. Radioerzäh- 
Innp JDer Mond" von Pusch- 
kän: 1830 Udjer Arbeit und Ar¬ 
beitende; 18.55 Für den Land¬ 
wirt; 1925 Leichte klassische 
Musik; 19.50 Rezitation aus der 
Bibel; 20.05 „Hier Studio Nr. 
1 ” — Musikalisches Magaz in; 
21.00 „Nene TÖoe" — STEREO 

— Johannes Fritsch, Lntoslaw- 
ski, ‘ Ligen; 2205 Magazin für 
die F amili e (Ester Barsei); 23 ft5 
^Briefe an die misterbliche Ge-, 
liebte” Programmscrie um die¬ 
se Briefe von Beethoven (Ada 


Brodski, zweite Folget: 
Ein koizes Gedicht. 


00.10 


Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 620 
Musikalische Uhn. 639 Eine 
Minute Hebräisdi: 735 Gesäu¬ 
ge; 7.55 „Grünes licht"; 8.10 
Morgenprogramm: 10.05 Für die 
Hausfrau: 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus: 1230 Unsere Lieder 


17.40 Chansons für jedermann: 
18.05 Von einem Ende zum an¬ 
deren — Die- Hausfrau und die 
Haushaftshüfe; 19.05 Nebenbei 
bemerkt — mit Joram Keniuk; 
20.05 Wtmschprogramm; 21.05 
,J>gende und Wahrheit" — 
Ober den Helden Samson; 22ft5 
und 23.05 Heute abend — di¬ 
rekte Uebe rt ra gn ag — mit Josef 
Lapid; 23.45 Vortrag von liz- 


13.05 Chansons and Neuigkeiten;! ebak Liwni — über Bücher und 
14.10 und 1S.05 J3ir und mir";! Literatur. 


15.52 Jüdische Bräuche und Be¬ 
griffe; 16.10 Eine Minute He¬ 
bräisch: 16.11 and 1635 Chan¬ 
sons aus aller Welt; — 1630 
Rätselraten — in Fortsetzangen 

— mit Schmoef Rosen; 17.10 
Radiospiel; 18.05 Orientalische 
Weisen; 18.45 Täglicher Sport¬ 
bericht: 21.05 JJie Gestrigen' 

— mit der Schauspielerin Mir¬ 
iam Bernstein-Cohen (Wiederho¬ 
lung); 23.05 nnd 00.20 „Unter 
uns" — Gespräche über per¬ 
sönliche Probleme per Telefon 
und im Studio. 

Sender H: 

19.00 nnd 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Pop-Programm. 
Müttärseudm 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklange; 
~ S.0J. 12.05, 17.05 und 00.05 
Nachrichtenjouniale; 9.05 Gros¬ 
se mit einem Lied; 935 Pro¬ 
gramm mit dem Rechtsauwalt 

Seew Sega): — 10.05 and 11 £5 
«Warm and schmackhaft"; 1135 
Kurze chassidische Erzählung: 
12.25 „Stern a® Mittag” — Die 
Beatles; 12.55 Programm mit 
Schani Biber; 13.05 „Unsterbli¬ 
che Lieder" — mit Schimon Ban 
14.05 nnd 15.05 Von zwei bis 
vier J6.05 Rufen Sie bitte an 

— Die Mannschaft beantwortet 


In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Schaffwscfcp ro gra m — t 
8.15 Mathematik; 9.05 Spracfa- 
ttnd Li te raturuut erricht; 925 u» 
1230 Naturkunde/Physik; 10.00 
Technologie; 1030 Rechnen; — 
10.45 Programm für Meine Kin¬ 
der; 1125 Naturkunde; 12.00 
Zeichnen; 12.40 Die Lehre von 
der Elektrizität; 13.00 Franzö¬ 
sisch; 16.00 EngKsch; 1634 Al¬ 
gebra; 16.42 WissenschaftBcher 
FOm über Versuche der Wider¬ 
standskraft; 37.00 Tetenoar- 
riiiaaluwoiiammi 
1730 Nadmchten; 1732 Zlr- 
kus: 17.40 Die Welt von Walt 
Disney: JDer Förster von 

Brownstone”; 1830 bis 20.00-. 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 Wis¬ 
senschaft n. Wissen — Osteofe- * 
gie (Knochenforschong) im Icbi- 
low-Hospital, Eirrforsdmng in 
der Jcoologiscnea Abteäjung der 
Tel Aviver Universität and Le- 
| setnaschineo für Bünde, Erfin¬ 
dung der Physikalischen Fom 
scbDngsabteöüng, Jerosal cm: — 
2030 Mabat; — 21.00 „Hswai 
fünf-nuH": 2130 Chaiüc CStap-' 
Uri — JDer Vagabund (ans dem ■ 
Jahre 3915/16:22.15 Sportschau 
— Spiel der Woche; 22.40 Ta- 


Frageu zu Tagespioblemen; gesabsduiiit —> Nachzichtea. 
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DIE RELIGIOES-NATIONALE ZWICKMUEHLE 


Die RNP befindet sieb aagen> 
blteklich in einer ei genartig en 
Zwickmühle. So ziemlich «He 3 . 
tereii Führer dieser Partei sind 
für einen Eintritt in die Koali¬ 
tion. Ihnen gegenüber steht die 
Generation der Jungen, welche 
sich mehr oder weniger offen 
mit der Emanlm-Gruppe «n«i de¬ 
ren Ansiedl angsvenneben im 
Schomron identifiziert — so weit 
sie nicht mit den Führern dieser 
Gruppe identisch sind. Ol ine die¬ 
se Jugend verliert die RNP an 
politischem Gewicht und damit 
natürlich auch von ihrer Wich¬ 
tigkeit als Koalitionspartner. Mit 
dieser Jugend wird es der — 
für die Ministerposlen der RNP 
in Betracht kommenden —- Füb- 
nmgsgeaeiatiou kaum gelingen, 
in eine Koalition rinzutreten, 
weiche die Gebietsverzicfate im 
Westafetgebiet bereits als Tatsa¬ 
che angenommen hat. 

An and für rieh konnten wir, 
die nicht direkt Beteiligten, in 
Ruhe and vielleicht sogar leicht 
amüsiert Zusehen, wie die RNP 
aus ihrer Zwickmühle heraus- 
kommt. Leider besteht aber kein 
Grand zu einem ruhigen Zuse¬ 
hen. Die Zwickmühle der RNP 
ist leider auch unsere eigene. Der 
Regierungschef Jizchak Rabin tot 
bereits seit einiger Zelt alles, um 
innerhalb seiner Partei und des 
Arbeiterblocks den Eintritt der 
Religios-Nationalen Partei mög¬ 
lichst widerstandslos durchführen 
zu können. So ganz gl alt scheint 
— bei aller Hochachtung für die 
«Elastizität” unserer politischen 
Führer — diese Erweiterung der 
Koalitionsbaris auch innerhalb 
des Arbeiterblocks nicht hinge- 
nominen zu werden. Es ist be¬ 
kannt, dass die Mapam die Be¬ 
dingung stellte, die Leitung der 
RNP müsse rieh vor ihrem Ein¬ 
tritt in die Koalition öffentlich 
von den Ansiedlungsversuchen 
der Eiwii ihiii ■ fliuppfi distanzie¬ 
ren. Die Tatsache, dass man so¬ 
wohl in der Arbeitspartei als 
noch in der Religiös-Nationalen 
Partei versuchte, diese Bedingung 
auf die leichte Schulter zu neh¬ 
men, beweist eigentlich nur ei¬ 
nes. nämlich dass die RNP eine 
solche Oxstanzfernng garxricht wa¬ 
gen kann, ohne es zn einer Spal¬ 
tung in ihrem Lager za bringen. 

Unsere eigene Zwickmühle be¬ 
steht also darin, dass die Regie¬ 
rung Rabin für die zn erwar¬ 
tenden aussenpoütischen Ent¬ 
scheidungen sowie auch für un¬ 
populäre Massnahmen auf fi¬ 


nanzpolitischem Gebiet dringend 
eine Erweiterung ihrer parlamen¬ 
tarischen Basäs sucht Der na¬ 
türliche Kandidat für »inm Ein¬ 
tritt in die Koalition zum Zwrk- 
ke deren Er w e ite r un g ist natür¬ 
lich das Lager der Religiös-Na¬ 
tionalen, Wie dringlich dem Re¬ 
gierungschef die Erweiterung der 
Koalition scheinen mus, fa»n« 
man auch als Uneingeweihte; 
daraus folgern, dass knediefa Mo¬ 
sche Dajan mit einigen anderen 
Knesset-Abgeordneten der Raft- 
Fraktion die vom XJkod Initiier¬ 
te Petition unterschrieb und da 
-mit öffentlich Stellung gegen de 
längst formulierte Regknmgspo- 
Utik nahm, welche eine Gebiets¬ 
abtretung Im Westnfergebfet Vor¬ 
sicht 

Wie noch immer diese ver¬ 
zwickte Situation gelöst weiden 
mag, so kann diese Lösung doch 
keineswegs alle Beteiligten be¬ 
friedigen. Ja, mehr noch: Jede 
Art der Lösung trägt bereits den 
Keim der nächsten Regierungs¬ 
krise in sich. 1 W.T. 


HEUTE 

SIREHENPRQBE 

Heute nachmittag um 2 Uhr 
werden alle Sirenen ka Dan-Be¬ 
zirk ertönen. Es handelt sich 
hierbei um einen Probealarm 
des Zivibchutz-Konraiandos. 
Sollte za diesem Augenblick ein 
Ernstfall ein treten, werden aof- 
und ah sch wellen de Sirenentöne 

gegeben. 

Eine weitere Sirenenprobe 
wird am Freitag vormittag um 11 
Uhr hi den Bezirken Akko and 
Aschdod gehalten. 


Störversuche beim Gapucci-Proz 
durch Zettel und 



HÜari on Capncd er¬ 
klärte gestern im Laufe der Ver¬ 
handlung tot dem Bezirksgericht 
Jerusalem, dass er wegen der 
„Unordnung^* in der Prozessfuh- 
rung pk*h* mehr vor Gericht er¬ 
scheinen wolle und eine Verartei- 

yMMaoMiMi»Mißaaiimaaaa ma m 


Das Beschwerderecht der Staatsbuerger 
soll mehr Wirksamkeit erhalten 


Frau Minister Schulanrit Alo- 
ni, die an der Spitze des Mirri- 
steraosschnsses für Fragen der 
Innenpolitik, der Dienstleistun¬ 
gen und des Umweltschutzes 
steht, fordert alle Staatsbürger 
zur Mithilfe bei der Ueberwa- 
chtmg des israelischen Lebens¬ 
standards auf. Die Generaldirek¬ 
toren der Ministerien können 
nicht die einzige Aufsichtsbehör¬ 
de sein, erklärt Schulamit AionL 
Einstweilen wurde festgelegt, 
dass bei fünf Polizeistationen 
Klagen über nicht einwandfreie 
Lebensmittel eingereicht werden 
können. Das Gesundheit&mmi- 
sterium wird dann entscheiden, 
ob gegen die Gesetzesubertreter 
eine Geldstrafe verhängt oder 


ein gerichtliches Strafverfahren 
eingeleitet werden soll. Offen ge¬ 
blieben sind derzeit noch die Ein¬ 
zelheiten bei der Durchführung 
dieser Anweisung, wie zJB. die 
Frage, ob sich jeder Staatsbür¬ 
ger, -der eine solche Anzeige 
erstattet, ausweisen muss. 

Auf jeden Fall wird Scbn- 
lamit Alom dafür Sorge tragen, 
dass es nicht nor bei diesem 
Beschwerderecht bleibt, sondern 
dass jeder Anzeige auch eine 
Nachprüfung und Bestrafung 
folgt. Es muss wirklich zn jener 
Aenderung kommen, die von den 
israelischen Staatsbürgern ge¬ 
wünscht und zu Recht gefordert 
wird. 


BERICHTIGUNG 
Am Sonntag, den 13.10., ver¬ 
öffentlichten wir als „Echo des 
Tages” den von W.T. gezeich¬ 
neten Leitartikel: „Unrichtiger 
Krieg zur unrichtigen Zeit am 
unrichtigen Ort“. 

In diesem Beitrag unterlief 
ein bedauerlicher Fehler. Es ist 
dort von „missgestalteter Ju¬ 
gend" die Rede, obwohl im Ma¬ 
nuskript „missgeleitete Jagend” 
gestanden hatte. 


ENGLAND SCHICKT 
ABWANDERER ZURUEGK 
Die beiden Einwandererfami¬ 
lien aus der Sowjetunion, die 
das Land wieder verlassen woll¬ 
ten. wurden jetzt aus London 
nach Israel zurückg es duckt. Sie 
besassen keinen Reisepass und 
wollten offenbar nach Belgien 
oder Hofland Weiterreisen, ran 
dort za bleiben. 

Nach ihrer Ankunft m Lod 
weigerten sich die beiden Fami¬ 
lien, den Flughafen zu verlas¬ 
sen. „Wir werden hier Sitzen¬ 
bleiben", erklärten sie den Re¬ 
portern, ohne ihre Namen oder 
ihr Programm bekanutzugeben- 
Fünf andere Einwanderer dro¬ 
hen mit einem Hungerstreik, 
wenn ihnen eine Rückkehr in die 
Sowjetunion nicht zugestanden 
wird. 


Armee-Offiziere informieren 
die Mittelschueler lieber Sicherheitsprobleme 

stammen wie ihre jeweiligen Zu¬ 
hörer. Ausser diesen verschiede¬ 
nen Vorträgen werden auch Ex¬ 
kursionen der Mittelschüler or¬ 
ganisiert werden, wobei diese 
das Leben der Soldaten näher 
kennenlernen sollen. 


Dieser Tage hat (De Armee 
bdt einer ausgedehnten Aufklä¬ 
rungsarbeit in den Mittelschulen 
begonnen — so teilt der Armee- 
Sprecher mit. Diese Aktion wird 
von der Armee In Zusammenar¬ 
beit mit dem Erzieh ungs- and 
Kultarmimsterium durchgeführt 
und sie umfasst so ziemlich alle 
Mittelschulen im Lande. 


lang In Abwesenheit vorriehe. 

Ursache seiner Erregung wa¬ 
ren eine Reihe von Zetteln, die 
ihm während der Verhandlung 
zugeschoben wurden. Obwohl er 
sich darauf berief, dass nur An¬ 
weisungen für den Prozessablauf 
auf diesen Zetteln medergeschrie- 
ben waren, erklärte die Gcricbts- 
vorsitzende Ben-Borat, dass sol¬ 
che Anweisungen, nach dem vor 
allen Gerichten geltenden Grund¬ 
sätzen nur über den Verteidiger 
einem Angeklagten zugestellt 
werden können. Die Polizei be¬ 
schlagnahmte die Zettel und be¬ 
gann mit der Nachprüfung ih 
res Inhalts. 


Der gestrige Prozesstag war in 
der Hauptsache der Vernehmung 
von fünf Zeugen über die Tsr- 
roristentätigkeii in Jerusalem ge¬ 
widmet. Hierunter befand sich 
auch der Mörder des Taxicbanf- 
fenrs Abergü, der gestand, die 
Sprengstoffe für diesem Anschlag 
vom Bischof Capncci erhalten zu 
haben. Ein ander«: Zeuge leimte 
seine Vereidigung ab und stellte 
als Vorbedingung, dass er zuerst 
mit seinen Familienangehörigen 
Zusammentreffen wolle. Das Ge¬ 
richt lohnte eine solche Vorbe¬ 
dingung ab, verschob jedoch die 
Vernehmung dieses Zeugen auf 
einen spateren Zeitpunkt, damit 





Bischof» 


safnf Klag e n 
den könnten and er 
hige. 

Es wurde auch der 
stoffsac h vc r s tä ndige 
vernommen, der bei 
Festnahme des 
August 

sen Auto gefunden 

Der Verteidiger des 
Rechtsanwalt Asis 
suchte das Gericht 
Verwirrung zu bringen, 
von zwei Rechtsanwälten 
die verhaftet worden 
se Anschuldigung 
offenbar auf einer 
tiaa des Rechtsanwalts., v? 

■■■ 1 '. " 11 -ftC , 


Schwache Börsengeschäfte nach 
Gerüchten über Geldahwertung 



ABGEORDNETER 
AUF GRENZWACHE 
MdK Mordechsn Ben-Porst 
_ ,. . . _ , _ , (Rafi) zieht in dieser Woche Rn 

Fel* raefc Erfattrüng *»» ,«*„ Memra M dcr Hteo<si- 

m.fthab™, werden m Grenze auf Wache. Der 

ren Miaelrehulklassea Vorhnp: Ab der - m lshn l9s9 


Höhere Offiziere, welche im I 


haben. In diesen Referaten wird 
unsere sicherheiispoUtische Si¬ 
tuation erklärt und auf Fragen 
der Schüler geantwortet werden. 

In einem späteren Stadium 
wird eine ähnliche Aktion auch 
im Rahmen der verschiedenen 
Jugendbewegungen durchgefühit 
werden. Dort allerdings soö die 
Aufklärung von jungen Offizie» 


im Dienstgrad eines Raw-Scrcn 
(Major) seinen Militärdienst be¬ 
endete, wurde seitdem nicht 
mehr zum Reservistendienst ein¬ 
berufen. Er stellte ach mm frei¬ 
willig für den Wachdienst zur 
Verfügung. 

Nach der Abfassung von 
MdK Ben-Porat sollten sich auch 
andere Knessetabgeordnete' zu 


ren getragen werden, welche der ( einer solchen freiwilligen Dienst- 
gleichen Jugendbewegung ent -1 leistnng am Wochenende melden. 


aus dem Lande 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben von Frau 

MIRJAM 60LANI geh. FERBER 

(ans BEELITZ) 

im Aliwr van 38 Jahren mit. 

Die tieftranernde Familie: 

SCHRAGA GOLANI, Gatte 
STEFFI FERBER, Mütter 
JUDITH, SIMY, MICK3, Kinder 
KURT FERBER, Kruder & Frau 
ABRAHAM GOLANJ, Schwager & Fran 

Die Beerdigung findet beute,, Donnerstag, 17. Oktober 1974, 
nm 330 Uhr nachm, auf dem Friedhof in Chokm statt. 
Autobus steht zor Verfügung um 3 Uhr nachm, vom 
rrauerixaus, Kiriat Ono» Beffinsön 13 oder Treffpunkt 
nm 330 hdm neuen Friedhofstor. 


Ein 70ßhriges Ehepaar, Dow 
□nd Jehudit Waldvogel, wordeo 
von einem Auto überfahren, als 
sie die Lincoln-Strasse in Tel- 
Avxv überschreiten v.'ollten. Nach 
ihrer Einliefenmg in das „Ha- 
dassa"-Krankenhaus vestarben 
sie an ihren Verletzungen. Der 
Fahrer des Privatwagens wurde 
festgenommen. 

Ein 7^hriges Kind wurde in 
Aschkelou von einem Privatwa¬ 
gen überfahren und verstarb 
nach der Hioliefcrung ins Knu- 
kenhans. 

Nach der Geburt einer Toch¬ 
ter verlies* eine 25jährige Frau 
aus Khrjat Bialik vorzeitig das 
Raxnbam-Krankenhaus in Haifa. 
Die Polizei nahm die Suche 
nach der jungen Mutter auf. 


israelischen Verteidigungsmini¬ 
ster Schimon Peres empfangen. 

Im September 1976 wird in 
Israel der Kongress der interna¬ 
tionalen Touristik-Föderation 
FITEC siattfmden. 

RABIN EMPFAENGT 
SENDEBEHOERDE 
Jerusalem (HM) — Die Di- { ■—m —^ 

SS dcr J sraclischen Se S e :j STUDENTENVERTRETER 
beborde wurde gestern von Mi-, yOR KNESSETAUSSCHUSS 
msterpräsident Jizchak Rabin in f 


Trotz einer ausdrücklichen 
Versicherung des Sprechen des 
F inanzmini steriums, dass k eine 
Waimmgsabwertung bevorsteht, 
reagierte die Börse auf diese Ge¬ 
rüchte hin mit einer Kurserhö¬ 
hung des Natad-Dollara um S 
Agu auf 437 IL. Auf dem 
Schwarzen Markt stieg der Kurs 
ebenfalls auf 5 IL* während die 
Kurse der anderen Währungen 
stabil blieben. 

Die Gerüchte über eine Ab¬ 
wertung wirkten sich jedoch 
üueht auf den Kauf von Index- 
gebundenen Anleihens cheinen 
aus, offenbar wegen der Enttäu¬ 
schung über das nur geringe An¬ 
steigen des TeuerungandGxea; 
Her Umsatz belief sich auf nur 
7 Millionen EL. Auch auf dem 
Aktienmarkt war ein Rückgang 
Ber Geschäfte auf einen Umfang 
Von 850.000 IL zn verzeichnen. 

GESCHAEFTSLEUTE 

UNZUFRIEDEN 

Wenig zufriedensieüend änsr 
serten sich die Handelsfirmen 
über die neue Wirtschaftspolitik 
der Regierung. In vielen Bran¬ 
chen sei ein Rückgang auf 75% 
der Geschäftsabschlüsse and ei¬ 
ne Venninderoag des Warenim- 
ports auf 80% zu verzeichnen. 

30 kleine Diamantenschleife- 
rriea mit insgesamt 500 Ar¬ 
beitskräften mussten während 
der letzten Monate geschlossen 
werden, erklären die Sprecher 
der Diamantenbranche. 

INDUSTRIEZENTRUM 

BEI BEER SCHEWA 

Zwölf Kilometer nördlich von 
Beer Schewa soll auf einer 
Grundfläche von 8.000 Dutuun 
ein neues Industriezentrum ent¬ 
stehen. Als einer der ersten Be¬ 
triebe werden die ^Machschkej 
Darom”, vom Koor-Cbemiekoi]- 
zern unter einer Investition von 


150 Millionen IL erbaut, io et¬ 
wa zwei Jahren fertiggestellt 
sein. 

BAUTAETIGKEIT 
GEHT ZURUECK 
Jerusalem (HM) — Ein 23%- 
iger Rückgang der privaten Bau . 
tätigkeit in Israel war in den 
Monaten Juni—-August, vergli¬ 
chen mit den zwei vorhergegan¬ 
genen Monaten, zu verzeichnen. 
Diese Statistik bezieht sich haupt¬ 
sächlich auf die Stadtgebiete un¬ 
seres Landes. 

Nach der kriegsbedingten Ein¬ 
schränkung der Bautätigkeit bat¬ 
te sich diese in den Monaten 
März-April 1974 wieder etwas 
erholt; im Mai und Juni ent- 


.IM': 

faltete sich die' privateja s 
tätigkett nm ein znsätzlkhcg 
mass. :^Lr - 

_ _• 

GITTER WENDET 

AN .SAPBt 
Benno Gitter -vom' 
renaussebnss der .„Israel ' 
ration” wandte sich an 
heran Finanzminister 
Sapir mit der Bitte, eine 
der ..International Crpdit j 
zu versuchen. Sapir le 
doc* diese Bitte, mit der 
kxuig ab, dass er sich 
Affäre nicht emmengen 
Die privaten 
„Bank Eraz Israel-Brit 
ben inzwischen eine! 
ihrer Depositen gefc 
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dessen Jerusalemer Amiskanzlei 
empfangen. 

Das Gespräch dauerte über 
eine Stunde an und hatte vor¬ 
nehmlich Inhalt und Charakter 
der Sendeprogramme im Rund¬ 
funk und Fernsehen, aber auch 
j finanzielle Aspekte zum Thema. 

Dem Gespräch wohnte auch 
Informationsminister Aharon Ja- 

riw bei. 

KONZENTRIERITSG IM 
ERZIEHUNGSWESEN 


Jerusalem (HM) — Der Vor¬ 
sitzende des Erziehimgsa Lösch us- 
ses der Knesset MdK Abraham 
Schechterman, empfing eine De¬ 
legation des Zentral koramittes 
des israelischen Studenten Verban¬ 
des, um die Proteste der Studen¬ 
tenschaft gegen die beschlosse¬ 
nen Gebührenerhöhungen zur 
Kenntnis zu nehmen. Die Stu¬ 
denten erläuterten, weshalb sie. 
I die Steigerung der Studienko- j 
;sten für unberechtigt und cn- : 
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Darael Land Development anX. dL reg. IL CB 

Solei Banal) BnML Wort» 10% Deans 

Mahadrtn 

Angio Israel I n wa t ment 
Setrt Am 

Baaaeo 8% prat. ord. abarw re«. 

&ea „O" onL reg, abaraa 
Dubek 

PhotnM* 8% am. pmo. part. Oearer 
AmeHkmn Inul Pappn MlUa 

*nhf 

El Kar ftiTM twrt Dean» 

KUern tnvesement Ud. bearar 
Paa Investment» 

Wolt&ai) caore Maver Oarp. tag. ML 28 

Discount Banfe Otv. bemrae 

Banfe Letmd Investment onL Aares 

Export Bank t n re atm aat 

CM KndoatrteB 

faphta Ltd. onL abarea 

Lapntdot ocd.ahawa ng. 

ttJJXJ. 10 % am. dato. 

Ata ui% con». deb. 

D-Mart per 8 
Shäs Pr. xm 8 
D-Uaxfe 

rc<n»d (mater Baokmf 
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Für einen Arbeitsunfall müs¬ 
sen die Kabelwerke von Haifa 
einem Arbeiter eine Entschädi¬ 
gung von 60.000 IL bezahlen. 

wie das Bezirksgericht in sci-i Eizichimgsminisier Aharon. erwünscht halten. I 

nem Urteils sprach verfügxe. jJadtin will im kommenden I Da das Thema noch nicht end-; 
Wegen der versuchten Betau-; Schuljahr (5736) eine Konzen-' gültig erörtert werden konnte, i 
(Dg rines Devisenw'echslers • trierung aller Eralehungaingutu- Immen beide Seilen überein, ihm) 
wurde in Haifa, ein 2Sjäbrigei ^ionen erreichen, die sich der leine weitere Zusammenkunft zu 
Angeklagter zu fünf Jahren Ge-: törderungsbedürftigen Schüler In I widmen, 
fangnis verurteilt. Sein Helfer. \ den Entwicfclungsstädien anneh- 
der nicht bewaffnet war, wurde! men. 

zuvor zu Jahren Gefang-j Zur Durchführung dieses Pro-; Der Präsident des Wdzmsim- 
nis verurteilt. [-grammes sollen ^umfassend«. 1 Instituts, Prof. Israel Dostrow. 

■* . Schulen’’ eingerichtet werden iky, und die Professoren Mi- 

Mfaiister Schlomo Hiflel be-! Eine solche Schule in Chazo: :hacl Sela Jind Mordechai Aw- 
gab sich im Rahmen von Kre- i Haglilit, die dank einer Spend> ’on, begaben sich nach München, 
ditverhaadlungea nach Paris, jaus New York gebaut und ge ‘um dort an einem Symposion 
Der Verte£gnngsnihtister von} stern eineeweiht werden kenn lüber gemeinschaftliche wissen- 
Guatemala, General Fausto Da-jte, soll bereite dieser Aufgabe Uchoftliche Probleme leilzuneb- 
vid Rubio Coronado, wurde vom I dienen. 1 mcn - 
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